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Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienstag, dem 19. April, nach⸗ 
mittags, ausgegeben. 1 85 


Das Leben lebt! 


Von Generalſuperintendent D. Blau. 


Es gibt ein Wort Muſſolinis, das man in Italien oft an 
Mauern und Hauswänden angeſchrieben findet: „Das Leben 
ijt ein bewegtes Meer, kein ſtagnierendes Gewäſſer.“ Wenn 
er Recht hat — und wer wollte es leugnen? — dann leben 
wir heute in einer lebensvollen, weil bewegten Zeit. In der 
Tat! Bewegung iſt ihr Kennzeichen. Im Leben der 
Völker gärt es wie kaum jemals. Völker ſind erwacht und 
regen ſich. Es vollzieht ſich ein Geſtaltwandel des Lebens und 
der Welt- und Lebensanſchauungen von einer unüberſehbaren 
Tragweite. In der Politik erleben wir grundſtürzende Um⸗ 
wälzungen. Wir brauchen nur an Sſterreich, das Sudeten⸗ 
deutſchtum, an Litauen zu erinnern. Kurz, wohin wir ſehen, 
überall begegnet uns Bewegung und erwachtes Leben. Wenn 
unſere Zeit eine große Zeit iſt und wir ſtolz darauf ſind, in 


ihr zu leben, fo hat das darin feinen Grund ... Das Leben 
iſt ein bewegtes Meer. Und es iſt gut ſo. Stillſtand iſt 
immer Tod oder Rückſchritt. Das alte Wort griechiſcher 


Philoſophie: „Alles iſt im Fluß“ iſt ebenſo wahr, wie die 


Fauſt'ſche Theſe, daß, wer zum Augenblick ſagt: „Verweile 


doch, du biſt ſo ſchön“, ſeine Seele verſpielt hat. 


Von der gewaltigen Bewegung der Zeit ii uhren. 


Kirche ergriffen. Sie erlebt Er ngen, wie fie feit 


400 Jahren, nicht geweſen find. Was die Kirche heute erlebt, 


greift bis an ihre tiefiten Wurzeln. Aber der Sturm, der 
über fie hingeht, Bat auch in ihr eine Bewegung von un- 
geheurem Ausmaß hervorgerufen. Menſchen, die ſich früher 
kaum um ſie gekümmert haben, fragen heute nach ihr. Die 
Probleme der Neugeſtaltung und Ordnung der Kirche find 
aus dem engen Kreis der Theologen heute herausgewachſen 
und zum Allgemeingut des Kirchenvolkes geworden. Die 
Kämpfe um die Kirche in den Ländern, die bewußt 
der Gottloſigkeit anhängen, laſſen auch Fernſtehende auf⸗ 
horchen und zeigen ihnen, daß dieſe totgeglaubten Kirchen 
noch Leben haben; ja, wo man meinte, ſie abgetan zu haben, 
wie in Rußland, ift der Erfolg der Bedrückungen ein neues 


Erwachen des Fragens nach Gott, über deſſen Umfang die 


Machthaber ſelbſt klagen müſſen, daß ſie dieſes infame „Opium 
für die Menſchen“, die Religion, nicht tot bekommen. Wir 
brauchen nicht auf andere Gebiete zu ſchauen, wir dürfen auch 
in unſeren Gottlob noch friedlicheren Verhältniſſen hier⸗ 
zulande feſtſtellen, daß die Kirche lebt und in ihr das 
Leben in Bewegung iſt. Aber wenn wir das feſtſtellen, dann 
bekennen wir uns zu der Oſterbotſchoft: Der Herr iſt auf⸗ 
erſtanden! Er iſt wahrhaftig auferſtanden! Jeſus 
Chriſtus lebt! 

Was Dftern der Welt zu verkünden hat, it nur dieſe 
Botſchaft. Aber dieſe Botſchaft iſt unvergleichlich herrlich 
und groß. Verſetzen wir uns im Geiſt in die Stunde, da ſie 
zum erſten Mal erklang. Karfreitag war geweſen. Jeſus 


war tot, Jeſus war in das Grab Joſefs von Arimathia gelegt. 


Der Stein vor dem Grabe war verſiegell. Vor das Grab 
waren Wächter geſtellt. War das nicht Sicherung genug, um 
gewiß zu ſein, daß dieſer Jeſus von Nazareth eim für allemal 
abgetan war? 


War das für die Gemeinde ſeiner Jünger nicht Grund 
genug, ihre Hoffnungen zu begraben? „Wir hofften, er ſollte 
Iſrael erlöſen!“ Und nun .. das Grab leer! Der Herr ijt 
auferſtanden! Was ſuchet ihr den Lebenden bei den Toten? 
Wundern wir uns, daß ſelbſt ſeinen Jüngern dieſe Botſchaft 
ſchier unglaublich erſchien? Und doch! Und doch! Oſtern 
verkündet es immer wieder: Er lebt! Er iſt nicht kot! 
Das iſt der Proteſt Gottes gegen alle Verſuche, den 
Herrn Jeſus Chriſtus aus der Welt zu ſchaffen. 

Das Leben leb! auch denen zum Trotz, die es tot- 
ſagen möchten. Noch hat unſer Glaube die Gewißheit, die 
Oſtern verſiegelt. Daß Jeſus Chriſtus nicht nur ein Menſch 
war, der vor 2000 Jahren im Weltenwinkel von Paläſtina 
einmal gelebt hat, daß Jeſus Chriſtus nicht im Tode geblieben 
iſt, ſondern auferſtanden von den Toten, lebet und regieret in 
Ewigkeit, daß wir uns klammern dürfen an das Wort des 
Auſerſtondenen: Siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis ander Welt Ende“, daß wir nun ihn anbeten dürfen 
als den Herrn, „kräftig erwieſen als ein Sohn Gottes nach dem 
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Was enthält das Abkommen von Rom? 


Das italieniſch⸗britiſche Abkommen wird erſt am Oſter⸗ 
ſonnabend nachmittags 6 Uhr unterzeichnet werden. Das 
Abkommen, deſſen Text am Oſterſonntag veröffentlicht 
werden ſoll, wird, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus London berichtet, nicht unverzüglich in Kraft treten, 
ſondern erft dann, wenn 


1. Großbritannien die Eroberung Abeſſiniens durch 
Italien anerkennt, und wenn 

2. Italien ſeine Truppen aus 

gezogen hat. 

In Londoner politiſchen Kreiſen hält man es für 
wahrſcheinlich, daß Muſſolini unverzüglich, nachdem die 
Truppen des Generals Franco bis zum Mittelmeer vor- 
gedrungen ſind, was jeden Tag erwartet wird, die italie⸗ 
niſchen Truppen aus Spanien zurückzieht, um dadurch 
ſeiner Loyalität gegenüber den Beſtimmungen des Ab⸗ 
kommens Ausdruck zu geben. 

Nach maßgebenden Informationen wird die Verſtändi⸗ 
gung folgende Beſtimmungen enthalten: 

1. Die Beſtätigung des Gentleman-Abkommens vom 
Januar 1937, in dem ſich beide Partner verpflichtet haben, 
den status quo im Mittelmeer zu achten. 

2. Die Beſtätigung der Rechte der beiden Partner im 
Mittelmeer, wobei wahrſcheinlich die Erklärung Muſſolinis 
über die italieniſchen Intereſſen in dieſem Meer 
wiederholt werden wird. 

3. Die Beſtätigung der Rechte der freien 
Durchfahrt durch das Mittelmeer für alle Län⸗ 
der, ferner des Rechts der Schiffe aller Staaten, den Suez: 
Kanal während des Friedens und des Krieges zu benutzen. 

4, Die Beſtätigung der bereits durch Italien abgegebenen 
Erklärung, daß die Italieniſche Regierung keine Abſichten 
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Spanien zurück⸗ 


Die Achſe Berlin — Rom 
das Grundelement der europäiſchen Lage. 


Rom, 15. April. (DNB) Die bevorſtehende Unter⸗ 
zeichnung des italieniſch⸗engliſchen Abkommens ſteht auch am 
Freitag im Mittelpunkt der römiſchen Morgenpreſſe, die 
ſchon in ihren Überſchriften hervorhebt, daß dieſes Ereignis 
für den europäiſchen Frieden von entſcheidender Bedeutung 
ſei. Meſſagero erklärt, das Abkommen beſchließe endgültig 
eine Periode der Spannungen, die zuweilen einen ſehr ernſten 
Charakter angenommen hätten, und halte dies für eine 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit und günſtige Atmoſphäre. 
Die Ankündigung des erfolgreichen Abſchluſſes der italieniſch⸗ 
engliſchen Beſprechungen habe in der Tat überall lebhafte 
Genugtuung ausgelöſt und die günſtigſte Beurteilung ge⸗ 
funden. 

Es fehlten freilich auch Stimmen nicht, betont das Blatt, 
die verſuchten, Mißverſtändniſſe zu ſchaffen, abſurde 
Hoffnungen zu wecken und unerlaubte Spekulationen 
zu verſuchen. Derartige Manöver müſſe man ſofort zurück⸗ 
weiſen. Einige franzöſiſche Blätter faſelten von einer 
möglichen Rückkehr zur Streſafront und einem bevorſtehenden 
Zuſammenbruch der Achſe „Rom Berlin“. 

„Die Achſe Rom Berlin, erklärt der „Meſſagero“ dem- 
gegenüber, „bleibt unberührt und unerſchütterlich“. Die⸗ 


Geiſt, der da heiligt, ſeit der Zeit, da er auferſtanden iſt von 
den Toten“ ... das iſt unſere Oſterfreudel 

Wenn D. Martin Luther in großer Bedrängnis ſeiner 
Seele und in Sorge um den Sieg des Evangeliums war, dann 
ſchrieb er wohl mit Kreide vor ſich auf den Tiſch das eine 
Wort: „Ee vivit”, Er lebt! Und das Wort gab ihm neuen 
Mut und frohe Zuverſicht, daß die Sache des Evangeliums 
nicht werde untergehen können, weil es feine Sache ift. So 
kann und ſoll auch uns heute angeſichts der mannigfachen Be⸗ 
drängnis der Kirche und des Evangeliums dieſe Gewißheit 
den Mut ſtärken. Ja, wir dürfen in der Bewegung, die durch 
die Kirche geht, ſelbſt deutliche Spuren des Lebens des Auf⸗ 
erſtandenen ſehen. Denn das Leben ſeiner Gemeinde iſt 


ſein Leben, das Leben eines rechten Jüngers Jeſu ſein 


Leben, ſo gewiß Paulus von ſich aber damit auch von allen 
Gläubigen ſagen konnte: „Ich lebe, doch nicht ich, ſondern 
Chriſtus lebt in mir!“ Das macht das Leben der Gemeinde, 
wie jedes Chriſtenmenſchen, zum lebendigen Zeugnis dafür, 
daß Oſtern kein Märlein iſt, ſondern Wahrheit und Wirklich⸗ 
keit. Darum aber auch iſt Oſtern nicht nur ein Feſt der Er⸗ 
innerung an etwas, war vor 2000 Jahren einmal irgendwo 
geſchehen iſt, ſondern ein Tag, der immer aufs neue 
erlebt werden will. Oſtern iſt ein Ruf an die Ge⸗ 
meinde Chriſti und an jedes ihrer Glieder, es in ſich und durch 
ſich zur Wahrheit werden zu laſſen, daß der Herr lebt. Und 
wir gehen in die Kämpfe der Gegenwart unter dieſem Oſter⸗ 
banner mit neuem und getroſtem Mut. Wir wiſſen: Er iſt 
bei uns wohl auf dem Plan mit ſeinen Geiſt und Gaben; 
denn er lebt! Der Tod iſt tot, das Leben lebt! 


ein And der 


hang mit dieſen Verſtändigungen 
graben werden, von denen man längſt hätte Abſchied neh- 


jenigen, die die Vergangenheit und längſt zerſtörte Poſi⸗ 
tionen wieder aufleben laſſen möchten, ſtehen nicht nur 
außerhalb jeder hiſtoriſchen Realität, ſondern überſehen ge⸗ 
fliſſentlich alle politiſchen Regeln. In ſeinen Verhandlun⸗ 
gen mit England habe Italien niemals irgendwelche Ein⸗ 
wände hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
England erhoben. Es wäre wünſchenswert, daß auch von 
franzöſiſcher Seite nicht etwa der Anſpruch erhoben werde, 


die italieniſch⸗engliſche Wiederannäherung zum Vorwand zu 
einer Einmiſchung in die Beziehungen zwiſchen Rom und 


Berlin zu nehmen; ebenſo wünſchenswert wäre es, daß man 
in Frankreich, anſtatt ſich ein Bild von der Lage zu machen, 
das den eigenen Wünſchen entſpricht, endlich die 
reale Lage erblide. Die Achſe Rom — Berlin ſtelle heute 
jedenfalls das Grundelement der tatſächlichen europäiſchen 
Lage dar. 


Auch der Mailänder „Corriere della Sera“ unterſtreicht, 
daß die Unterzeichnung des italieniſch⸗engliſchen Abkom⸗ 
mens weder außerhalb der Politik der Achſe Berlin Rom 
liege, noch gegen ſie gerichtet ſei. Es könne vielmehr einen 
erſten Schritt zu einer allgemeinen Entſpan⸗ 
nung bilden, denn die italieniſch⸗engliſchen Beziehungen 
jeien nicht Selbſtzweck. Logiſch fei es natürlich, daß man 
ihre Entwicklung zunächſt abwarten müſſe, bevor man ihr⸗ 
ganze Tragweite abſchätzen könne. . 


Polen begrüßt das Ablommen London — Rom. 


In der polniſchen Preſſe wird die engliſch⸗ 
italieniſche Verſtändigung lebhaft begrüßt. Ebenſo 
werden auch die Bemühungen zur normalen Geſtaltung 
der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien mit 


Genugtuung verzeichnet. Die „Gazeta Polſka“ meint, 


des Genfer Rates im Zuſammen⸗ 
Mabie e en bez 


men müſſen. 
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Graf Ciano kommt nach Oſtern nach Warſchau. 


Wie das Wilnaer Slowo” von feinem Warſchauer 
Korreſpondenten erfährt, wird der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciando zu dem angekündigten offiziellen 
Beſuch ſchon bald nach Oſtern, etwa am 20. April in 
Ward chau eintreffen. Graf Ciano wird feinem pol- 
niſchen Kollegen, der unlängſt in Rom geweilt hatte, ſeinen 
Gegenbeſuch machen. Bei dieſer Gelegenheit ſind in 
Warſchau wichtige Beſprechungen über allgemeine 
europäiſche Fragen vorgeſehen, die ſich in den letzten 
Tagen ergeben haben. 


Flandin — Botſchafter in Rom? N 


Miniſterpräſident Daladier hatte eine längere Be- 
ſprechung mit Außenminiſter Bonnet, die fih, wie man 
hört, auf die engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen und auf 
die Frage der bevorſtehenden Entſendung eines franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters nach Rom bezog. Für den Poſten wer⸗ 
den in politiſchen Kreiſen verſchiedene Perſönlichkeiten ge⸗ 
nannt, darunter der frühere Miniſterpräſident Flandin. 


Staatsſchutzgeſetz in Rumänien. 


Die Rumäniſche Regierung hat am Donnerstag das 
ſchon ſeit einiger Zeit angekündigte Staatsſchutzgeſetz 
erlaſſen, welches alle bisher auf dieſem Gebiet erlaſſenen 
Beſtimmungen zuſammenfaßt und ergänzt. Das Geſetz 
verbietet jede Propaganda, die auf die Anderung der Regie⸗ 
rungsform abzielt oder Vermögensaufteilung, Stener- 
befreiung und Klaſſenkampf zum Ziel hat. Kirchen, Film- 
theater und andere öffentlichen Gebäude dürfen nicht zu 
politiſchen Zwecken beuntzt werden. 

Verboten ift das Marſchieren in geſchloſſenen Kolonnen, 
das Singen von Liedern, Bildung von militärähnlichen 
Verbänden zu politiſchen Zwecken. Für die Durchführung 
ſolcher verbotener Ziele darf von Ausländern kein Geld 
angenommen werden. 


Sämtliche politiſchen Parteien, Verbände und 
Vereinigungen aller Art ſind aufgelöſt, 


ihre Neubildung iſt verboten. Die erlaubte politiſche Be⸗ 
tätigung der Staatsbürger wird in einem neuen eigenen 
Geſetz noch geregelt. " 

Die Zeitungen, die früher das Sprachrohr poli⸗ 
tiſcher Gruppen waren, können verboten werden. Offent⸗ 
liche Beamte und Studenten dürfen an keinerlei politiſchen 
Kundgebungen teilnehmen, widrigenfalls ſie ihrer Stellung 
enthoben bzw. von den Hochſchulen ausgeſchloſſen werden 
können. Handelsgeſellſchaften, die verbotene politiſche 
Handlungen fördern, werden mit Geldſtrafe bis zu 500000 
Lei belegt, ihre Leiter außerdem auch perſönlich beſtraft. 
Gaſthäuſer, Gaſtſtätten und alle Lokale können, falls ſie die 
öffentliche Ruhe gefährden oder als politiſche Verſamm⸗ 
lungsſtätten gebraucht werden, geſchloſſen werden. 

Alle Übertretungen des Staatsſchutzgeſetzes werden 
vom Militärgericht abgeurteilt. Richter, 
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rumäniſche Geſetz fremden Militärperſonen die 


N 


dieſes Geſetz böswillig Strafen verhängen oder freiſprechen, 


werden beſtraft. Als Strafen ſieht das Staatsſchutzgeſetz 


Gefängnis von 6 Monaten bis zu zwei Jahren und Geld⸗ 
ſtrafen von 10 000 bis 20 000 Lei vor. Außerdem hat der 
Innenminiſter das Recht, gewiſſen Perſonen einen 
Zwangsaufenthalt für die Dauer von 6 Monaten 
bis zu einem Jahr anzuweiſen. 


Verbot deutſcher Zeitungen. i 

Die Rumäniſche Regierung hat die beiden einzigen 
Zeitungen der deutſchen Volksgruppe Beßarabiens, die 
„Deutſche Zeitung Beßarabiens“ und das 
„Deutſche Volksblatt“, verboten. 


Sowietbomber über Rumänien. 
Tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit. 


In Nordrumänien hat ein ſowjetruſſiſches 
Vombenflugzeug, das ſich auf dem Wege nach der 
Tſchechoſlowakei befand, eine Zwangslandung 
vorgenommen. Der Pilot wurde verhaftet. ur 

er⸗ 
ſchreitung der Grenze verbietet, droht dem ſowjetruſſiſchen 
Flieger eine ſtrenge Beſtrafung. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Nachricht veröffentlicht die offizielle tſche⸗ 
chiſche Telegraphen⸗Agentur eine Verlautbarung, in der 
feſtgeſtellt wird, daß es ſich hier um ein durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei von der Sowjetregierung gekauftes Flugzeug 
handle, das ſeine erſte Reiſe zu ſeinem Stützpunkt in der 
Tſchechoſlowakei unternommen hatte. Dieſe Verlautbarung 
iſt eine amtliche Beſtätigung der Zuſammenarbeit der 
Tſchechoflowakiſchen Republik mit der Sowjetunion auf 
dem Gebiet des militäriſchen Flugweſens. 


Bor engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen. 


Daladier und Bonnet nach London eingeladen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat die 
Britiſche Regierung durch Vermittlung ihres Botſchafters in 
Paris den Miniſterpräſidenten Daladier und den fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter Bonnet für den 27. April offiziell 
nach London eingeladen. Die Britiſche Regierung habe die 
Abſicht, ſich mit den franzöſiſchen Miniſtern über die inter⸗ 
nationgle Lage, beſonders im Zuſammenhang mit der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Völkerbundrats zu unterhalten. 
Außerdem möchten Chamberlain und Halifax die 
franzöſiſchen Miniſter über die italieniſch⸗britiſche 
Verſtändigung und deren Folgen unterrichten, ſoweit es 
ſich um die Zuſammenarbeit der Mächte zugunſten des 
Friedens handelt. Schließlich ſollen das Thema der Be⸗ 
ſprechungen auch alle anderen Fragen bilden, die fid, auf 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Großbritannien und Frankreich 
in Rom beziehen. 


Wenngleich die Franzöſiſche Regierung noch keine end⸗ 


gültige Antwort erteilt hat, rechnet man in London damit, 
daß die franzöſiſchen Miniſter die Einladung annehmen und 
am 27. April nach London kommen werden. Ihr dortiger 
Aufenthalt wird wahrſcheinlich drei Tage dauern. 


19% Wie ſich die polniſche Preſſe aus London melden läßt, 
ſoll das wichtigſte Thema der engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen die Frage der gemeinſamen Stärkung 
des Verteidigungsſtandes der beiden Staaten 
dttrch eine enge techniſche Zuſammenarbeit der 


Stäbe aller drei Waffengattungen, ſowie durch die Ver- 


teilung der Rollen der Flotte, der Armee und der Flug: 
kräfte der beiden Staaten bilden. In Londoner politiſchen 
Kreiſen werde angenommen, daß die enge engliſch-franzöſi⸗ 
ſche Zuſammenarbeit auch die Beſtimmung eines gemein⸗ 
jamen Oberkommandos für den Fall eines 
Krieges umfaſſen werde. In dieſem Falle würde den 
Oberbefehl der beiden Armeen der Oberkommandierende 
der franzöſiſchen Armee, den Oberbefehl der Flotten 
aber der Oberkommandierende der engliſchen Flotte über- 
nehmen. 


Oſterbräuche unſerer Heimat. 


Es ift heute üblich, an den hohen Feſten des Jahres 
an das alte Brauchtum zu erinnern, das zum Teil 
aus der vorchriſtlichen Zeit, in den verſchiedenen Gegen— 
den, in denen Deutſche und auch Polen wohnen, bekannt 
geblieben iſt. Vielfach lebt dieſes Brauchtum freilich nur 
noch in den Erinnerungen auf, die darüber geſchrieben 
werden, und nicht alles iſt ſinnvoll und der Erhaltung 
wert. Aber viele Sitten haben ſich auch in unſerer 
Heimat wirklich im Brauch des Volkes erhalten, auch 
wenn denen, die ſich darin verſuchen, der tiefere Sinn 
ſoſcher Bräuche nicht mehr bewußt ſein ſollte. 

Aus meiner Kindheit im Poſener Lande erinnere ich 
mich noch genau der ſchönen Nachbarstochter, von der er- 
zählt wurde, daß ſie am Oſterſonntag in der Frühe, 
wenn die Sonne aufging, im nächſten Bach Waſſer 
ſchöpfte, um ſich damit zur Erhaltung ihrer Schönheit 
zu waſchen. „Wir haben in jungen Jahren gleich draußen 
gebadet“, ſagte die alte Großmutter, bei der freilich die 
Wirkung des Oſterwaſſers nicht bis ins hohe Alter vor⸗ 
gehalten hatte, „aber die Mädchen von heute ſind ſo 
zimperlich“! 

Und dann gab es zu Oſtern das Stiepen. Zwei 
Wochen vor Oſtern ſchnitt man die Birkenreiſer und ſtellte 
ſie in einem Waſſertopf ins Zimmer. Dann trugen ſie zum 
Feſt kleine grüne Blätter und ſahen ganz frühlingsmäßig 
aus. Am erſten Feiertag wurde nicht geſtiept. Das war 
wegen ſeiner Heiligkeit ganz und gar verpönt. Aber am 
zweiten Feiertag wurden die Mädchen und Frauen geſtiept. 
Das heißt: man ging und geht auch heute noch mit den Bir⸗ 
kenreiſern oder Stieperruten zuerſt in die eigenen Kemena⸗ 
ten, dann auch in diejenigen der Nachbarſchaft und ſchlägt 
damit alle weiblichen Weſen an Arme und Beine. Der 
Winter wird ausgetrieben! 

In grauer Vorzeit hat man auch den Acker mit Ruten 
geſchlagen, beſonders mit ſolchen, die an Kreuzwegen gewachſen 
waren. Dann wurde die Erde fruchtbar und frei vom Froſt. 
Am „dritten Feiertag“, der in vielen Häuſern noch richtig⸗ 
gehend gefeiert wurde, konnten ſich die Mädchen rächen und 
die Burſchen und Männer aus den Betten treiben. Jedes⸗ 
mal gab es dabei ein großes Halloh und zum Dank für das 
Stiepen bunte Oſtereier, Feſtkuchen, einen Zipfel Wurſt ode 
ſogar Geld, damit man ſich ſelber erſtrebenswerte Süßigkeiten 
kaufen konnte. 

Einmal, als wir zu einer ganz armen, aber finder- 


reichen Familie kamen, forderte die Mutter das ganze Haus 


Franto am Mittelmeer! 

Nach einer amtlichen Meldung ans Bilbao haben die 
ſpauiſchen Nationaltruppen am Freitag nachmittag die 
Küſtenſtädte Vinaroz und Benicarlo in der Provinz 
Caſtellon ſowie die Orte Alcauar und Ulltecona bes 
ſetzt. Damit iſt die Verbindung zwiſchen Katalonien und 
dem übrigen noch von den Bolſchewiſten unterdrückten Teil 
Spaniens in einer Breite von 25 Kilometern unterbrochen. 


Steckbrief gegen Otto von Habsburg. 


Wie das Linzer Volksblatt meldet, hat der öſterreichiſche 
Miniſter Dr. Hueber in mehreren Reden erklärt, daß 
Otto von Habsburg Hochverrat dadurch be⸗ 
gangen habe, daß er in einem Pariſer Blatt offen die ganze 
Welt für das „vergewaltigte Deutſchöſterreich“ zu Hilfe 
gerufen habe. Wie der Miniſter weiter betonte, ſei gegen 
Otto von Habsburg bereits ein Steckbrief erlaſſen 
worden. 5 


Tſchammer und Often Staatsjelretär. 
Wie aus Berlin berichtet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler auf Vorſchlag des Reichsminiſters des Innern 
Dr. Frick dem Reichsſportführer v. Tſchammer und 
Oſten den Rang eines Staatsſekretärs verliehen. 


RNepublit Polen. 
„Neue Nepublik.“ 
Das wiedererſtandene Organ der Arbeitspartei. 


Das Organ der Arbeitspartei, die „Nowa Prawda“, 
deren Erſcheinen behördlicherſeits verboten wurde, iſt vor 
einigen Tagen in neuer Geſtalt, unter dem Titel: „Nowa 
Rzeczpoſpolita“ wieder auferſtanden. Das Antlitz des 
Blatts ſtellt ſich arg mitgenommen und ausgemergelt dar. 
Das Blatt, durch eine ſchmerzliche Erfahrung belehrt, be⸗ 
fleißigt ſich in den bisher erſchienenen Ausgaben einer 
offenſichtlichen Zurückhaltung in Sachen der inneren Politik, 
ja würdigt wichtige, von der geſamten Preſſe beſprochene 
Ereigniſſe der letzten Tage nicht einmal einer Erwähnung. 
Doch für das Schweigen über näherliegende Dinge ent⸗ 
ſchädigt ſich die „Nowa Rzeczpoſpolita“ durch ein reichliches 
Maß an Ausfällen gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
tum, wobei ſie das polniſche Publikum mit Märchen aus der 
deutſchen Emigrantenpreſſe bedient. Das „chriſtliche“ Blatt 
verſchmäht es auch nicht, tendenziöſen Unſinn aus kommuni⸗ 
ſtiſchen Quellen zu ſchöpfen, wie z. B. aus dem „Daily 
Herald“, der angebliche Geheimdokumente 
Schuſchniggs druckt, aus welchen hervorgehen ſoll, daß 
„die Nationalſozialiſten bald einen Marſch 
gegen Trieſt antreten werden! Höher geht's 
nimmer. 


Woj ewoden⸗Austauſch. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet amtlich aus 
Warſchau: Der bisherige Lodzer Wojewode, Alekſander 
Hanke⸗Rowak, wurde zum Wojewoden von Wolhynien, 
der bisherige wolhyniſche Wojewode Henryk Jösewſki 
zum Wojewoden von Lodz ernannt. 1% 

Der „Kurjer Politi” äußert die Anſicht, daß dieſer Woje- 
wodenaustauſch eine politiſche Bedeutung beſitze. 
Wojewode Jézewſki habe in Wolhynien eine eigene Min- 
derheiten⸗Politik geführt, die nicht immer den Intentionen 
der Zentralbehörden entſprochen, jedoch ſtets Stimmen des 
Proteſtes von ſeiten der Rechtsoppoſition und eines gewiſſen 
Teils des Regierungslagers ausgelöſt habe. 


agen die l / Hochprẽ 


— 


gung 


auf, uns Kindern zum Dank für die Ehre des Stiepens ein 
Oſtergedicht „vorzubeten“, weil ſie uns ſonſt nichts zu geben 
hätten. Als wir das zu Hauſe erzählten, mußten wir das 
Geld, das wir uns anderswo zuſammengeſtiept hatten, den 
armen Leuten ſchenken. Es war eine ganz hübſche Summe 
zuſammengekommem, und wir werden niemals die Oſter⸗ 
reude vergeſſen, die wir verſchenken konnten, und die wir 
dadurch doppelt ſelbſt empfingen. + 
Am Karfreitag und am Karſamstag ſchweigen die 
Glocken der katholiſchen Kirchen. Man jagt fie wären nach 
Rom gereiſt, um vom Papſt geſegnet zu werden. Wenn 
die Gemeinde in dieſen Tagen zum Gottesdienſt gerufen 
werden ſollte, zieht in vielen Dörfern ein Trupp Knaben 
mit knarrenden Schiebkarren und Klappern, die wir 
„Ratſchen“ nannten, die Dorfſtraße entlang und machten 
einen großen Lärm. Man ſagt, daß auch dieje Veranſtal⸗ 
tung aus heidniſcher Zeit ſtammen ſoll, in der man es noch 
nötig hatte, mit foren Mitteln die böſen Geiſter des 
Winters zu vertreiben. 


Am Diterlonntag klangen und klingen aber dann alle 
Glocken doppelt hell in ihrem feierlichen Oſtergeläut. In 


volniſchen Häuſern wird mittags das geweihte Feſteſſen 
gehalten, die „Swieconka“, die der Prieſter entweder in der 
Kirche oder in den Häuſern ſelbſt in den letzten Tagen der 
Karwoche geweiht hatte. Nach der langen Faſtenzeit freut 
ſich das ganze Haus auf dieſe reich beſetzte Oftertafel, die 
vor allem viel fette Gerichte aufzuweiſen hat. 

Dieſer Brauch hat übrigens auch in vielen nichtpolniſchen 
und nichtkatholiſchen Häuſern Eingang gefunden Das Oſter⸗ 
eſſen hat überhaupt in früheren Zeiten überall eine große 
Rolle geſpielt, Gäſte wurden dazu eingeladen, aber auch die 
armen Nachbarn gingen nicht leer aus. Damit ſie neben dem 
geiſtlichen Erlebnis der Auferſtehung des Herrn auch eine 
leibliche Oſterfreude hätten, und damit — wir wollen es ehrlich 
geſtehen! — der Oſterſchinken auf dem eigenen Tiſch beſſer 
ſchmecken ſollte. Die Beweggründe für die menſchliche Gebe⸗ 
freudigkeit find eben verſchiedener und manchmal durchaus 
egoiſtiſcher Natur. Auch am Oſterfeſt mit feinen Oſtereiern 
und Stieperruten! 


Wettervorherſage: 
Veränderlich. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


leicht veränderliches, vielfach trübes und be⸗ 
wölktes Wetter an. 


| 


Kleine Rundſchau. 


Raſputins Tochter — Zirkusakrobatin. 


In Newyork ſind aus Frankreich zwei Enke⸗ 
linnen Raſputins eingetroffen, die bis jetzt im 
Kloſter erzogen wurden. Dieſe Mädchen, die 15 und 
17 Jahre alt ſind, kamen zum Beſuch ihrer Mutter 
Solowjew, einer Tochter Raſputins, die ſeit einigen 
Jahren in Amerika lebt, und ihren Lebensunterhalt als 
Zirkusakrobatin verdient. Die Einwanderungs⸗ 
behörden haben jedoch die Landung der Mädchen nicht ge⸗ 
ſtattet, da fie nach ihrer Anſicht keine Verdienſtmöglichleit 
haben, die ſchon mehrfach abgelehnte Aufenthalts⸗ 
genehmigung der Mutter aber in den Vereinigten Staaten 
binnen kurzem abläuft. Die beiden Mädchen mußten daher, 
nachdem ſie nur flüchtig ihre Mutter begrüßt hatten, auf 
demſelben Schiff, mit dem ſie gekommen waren, wieder 
abreiſen. 


34 Kinder im Gedränge zertreten. 

In einem Lichtſpielhaus in Rio de Janeiro brach infolge 
falſchen Feueralarms eine Panik aus, bei der 34 Kinder unter 
den Füßen des flüchtenden Publikums zertreten wurden. 
Weitere 45 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Der Deutſche im Iſten. 


Eine neue Zeitſchrift: 

Im Verlag des „Danziger Vorpoſten“ erſcheint eine neue Zeit⸗ 
ſchrift, die von Wilhelm Zarske herausgegeben wird und 
deren Schriftleiter Dr. Karl Hans Fuchs ift; fie heißt „Der 
Deutſche im Often“. Im Geleitwort des erſten Heftes ſagen 
Herausgeber und Schriftleiter u. a.: i 

„Nicht in einer trüben Oſtraumromantik, die von einer 
wirklichkeitsfremden Erwartung ausgeht, daß das Licht aus der 
fremdraſſigen, womöglich ruſſiſchen Weite des Oſtens in den Weiten 
dringen werde, nicht in einer geographiſchen Theoretik, die über 
ſcheinbaren „Geſetzen“ des Raumes das ſchöpferiſche Wirken der 
menſchlichen Raſſe vergißt, — nur in dem Weſen des deutſchen 
Menſchen, wie er uns als die Verkörperung der einen, nordiſchen 
Raſſe überall entgegentritt, können wir das alleingültige Maß für 
unſere Arbeit finden, Die Vermeidung „geographiſcher Engigkein“ 


ſoll uns auch verhindern, krampfhaft nur öſtliche Themen zu be⸗ 
handeln, nur oſtdeutſche Verfaſſer zu Wort kommen zu laſſen, nur 
oſtdeutſche Bilder und oſtdeulſche Werke. Das Wort Often“ in 
dem Titel unſerer Zeitſchrift bezeichnet den Standort, auf den uns 
das Schickſal geſtellt hat, der Inhalt unſerer Aufgabe ift deutich, 
ſchlechthin. Natürlich ſoll es in erſter Linie der Deutſche des 
Oſtens ſein, der hier einen gemeinſamen Ausgangspunkt findet, 
um zum geſamten Volk feine Stimme zu erheben, fein Wort, feine ; 
Erzählung, fein Bild und Bauwerk aus Vergangenheit und; 
Gegenwart zur gaz Heimat, zum Reich, ſprechen zu laſſen. 
Und darin wird der Schwerpunkt unſerer Aufgabe liegen; in der 
öchſten Form feines Lebensausdrucks, in Dichtung und bildender 
Kunſt ſoll dieſer deutſche Menſch das Bild feines Weſens vor der 
Breite des geſamten deutſchen Volkstums erſtehen lafen. So tritt 
es greifbarer hervor, als es ſchreibende, typiſierende Darſtellung 
mit Karten und Statiſtik jemals hinzuſtellen vermag. Damit hoffen 
wir zu erfüllen, was unſer höchſter Ehrgeiz iſt, nämlich, volks⸗ 
tümlich im beſten Sinne zu ſein. „So haben Sie ſich die ſchwerſte 
Aufgabe geſtellt“, ſchrieb ein junger oſtdeulſcher Dichter an die 
Schriftleitung, die ihn zur Mithilfe an dieſem Werk aufforderte — 
„es gibt ſo viele Zeitſchriften, die das zu ſcin vorgeben und ver⸗ 
wechſeln doch immer das große Einfache mit dem Primitiven und 
raffiniert Kindlichen. Es wird auf eins vor allem ankommen: 
die Stimme unſerer Landſchaft muß groß und ſtark erklingen, es 
muß immer das Rauſchen des Meeres, der weiten Wälder zu 
der unermeßlichen Ebene kommt unſer Ruf. 
eit, wenn nicht auch das immer 
enſchen ſtehen im Kampf, das 


vernehmen ſein, aus 
Das wäre doch wenig in unſerer 
in allem zu ſpüren wäre: die 
Schickſal ſteigt wolkiger auf über ihnen. Im Weiten und Suden 
des Reichs ſind die Schriftſteller ſchon mehr Goldſchmiedekünſtler. 
e Oſten ackern, roden fie noch. find den Urgewalten, dem Emi eng 
näher. Die Sonne muß im Often immer wieder aufgehen, auch 
für die deutſche Dichtung! Wir ſtehen alle im Anfang, aber ich 
glaube an den ſchönen Sieg!“ f 
Das erite Heft, das im Zuſammenhang mit der Gedächtnis⸗ 
kundgebung für Arthur Schopenhauer erſchien, enthält einen 
Beitrag über dieſen großen Sohn Danzigs und das Erbe ſeiner 
Ahnen Ein Sonett „Winternacht“ von Arthur Schopenhauer er- 
gänzt den Beitrag. Hans Friedrich Blunck hat ein Gedicht „Danzig“ 
beigeſteuert. Ernſt Birke ſchreibt über „Schleſiens Wirkungen ins 
Vorfeld“, Arthur Reiß über „Das deutſche Memelland“, Heinz 
Kindermann ſchildert „Nordoſtdeutſche Dichtung der Gegenwart“ 
Ottfried Graf Finckenſtein iſt mit einem Roman „Die Mutter“ 
vertreten. Als Dichter des Oſtens werden Paul Brock, Martin 
Damh, Herybert Menzel und Ottfried Graf Finckenſtein vorgeſtellt. 
Eine febr gute Zuſammenſtellung bringt der Abſchnitt „Volk und 
Raum im Oſten“. Die Ausſtattung der Zeitſchrift, die treffliche 
Wiedergaben von Kunſtwerken enthält, iſt außerordentlich wir⸗ 
kungsvoll und paßt ſich auch im äußeren Gewand dem wertvollen 
Inhalt an. Soeben iſt auch das April⸗Heft der Zeitſchrift erſchienen, 
das die im erſten Heft begonnene Linie würdig fortſetzt. 


Wie am Palmſonntag Gefangene 
losgekauft wurden. 


Im früheren Polen herrſchte der mit dem Evangelium 
der Paſſionswoche zuſammenhängende ſchöne und rührende 
Brauch, in der Karwoche Gefangene aus dem Gefängnis 
loszukaufen. Dieſen Brauch übte die im Jahre 1598 in 
Krakau gegründete Brüderſchaft des Leidens Chriſti, die 
auch heute noch beſteht, damals aber in ihrer Mehrheit deut⸗ 
ſche Mitglieder hatte. Eine der Hauptaufgaben dieſer 
Brüderſchaft war der Beſuch der Gefangenen, beſonders der 
Kranken unter ihnen, denen kirchlicher Troſt und ärztliche 
Hilfe zuteil wurde. Wie die polniſche Preſſe jetzt in Er⸗ 
innerung bringt, hatte die Brüderſchaft in der Karwoche das 
Privileg, die Gefangenen loszukaufen, die dies durch ihr 
Betragen verdienten, oder doch ihre Strafe zu mildern. Am 
vierten Sonntag des großen Faſtens beſuchten die Viſita⸗ 
toren der Brüderſchaft, bekleidet mit ſchwarzen Kappen, die 
Gefängniſſe und ſtellten ein Verzeichnis der Gefangenen, 
ihrer Vergehen und des Strafmaßes auf. Die zwei folgen⸗ 
den Wochen lang prüften die Brüder die Vergehen, und am 
Palmſonntag bemühten ſie ſich bei den Gerichts⸗ und Orts⸗ 
behörden um eine Milderung der Strafe oder um die voll⸗ 
kommene Haftentlaſſung der betreffenden Gefangenen. 


Die feierliche Freilaſſung fand am Gründon⸗ 
nerstag ſtatt. Diejenigen, die haftentlaſſen werden 
ſollten, verſammelten ſich im Rathaus, wo die Brüderſchaft 
bereits einen Altar aufgebaut hatte. Hier fand die Oſter⸗ 
beichte ſtatt, worauf der Propſt der Marienkirche in 
Gegenwart der Würdenträger, die zur Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen beigetragen hatten, das Heilige Abendmahl reichte. 
Dann verlas er die Lijte derjenigen, denen die Todes- bw. 
die Gefängnisſtrafe ertaſſen wurde. Nach dieſem Akt ſetzte 
ſich eine Prozeſſion der Gefangenen mit Lichtern in der 
Hand, begleitet von den Mitgliedern der Brüderſchaft in 
Bewegung. Die von der Todesſtrafe losgekauften Gefange⸗ 
nen trugen außerdem Totenköpfe in der Hand. Die Pro⸗ 
zeſſion begab ſich zur Kapelle, wo der Geiſtliche die Ge⸗ 
fangenen ermahnte, nicht wieder den Weg des Verbrechens 
zu beſchreiten. Wie die Chronik behauptet, hatte dieſer 
feierliche Akt einen großen moraliſchen Einfluß auf die 
freigelaſſenen Gefangenen, die nicht mehr in die Gefängniſſe 
zurückgekehrt ſein ſollen. 
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ul.Gdańska 35 (Baus Grey shmiedemeilter aensanliegen ift, A ung 10 i a.d. Geſchlt. d.geita.erb, Suche em gut erhalt. || Jugoslawien, Polen, Rumänien, 
«wer Teleion 1304. Dauerwellen flim Alter von 25—33 3. Diakoniſſe onito al ſtent 


gebrauchtes 
2.50 — 5.— zł mit 20003161 J. Verm. zu werden. können dz, Wirtſchaltsbeamter arten: automat. Billard Tschechoslowakei, Türkei und 


Waſchanſtalt En AR |i, 1 g erſteres m. beſtandener F isermäßi 
Ondulier., Maniküre || fenn. 3. lern. Nur ernft- | federzeit im pedi bett . befte i nrun zu kaufen. Gefl. An.] Ungarn. Fahrpreiser igungen 
AE 8 Prüfung, zweites mit \ 3 : 
Orgep fise taschen | eee ee e ent ie dap O enai] aut allen autändischen Anreise 
r 5 S enhaus unter an die DIUVARDEN EU e. äftsſt. d. Zeitg erb. : 
99 Frisier-f} Gudzun A 2 2286 Danzig, Neugarten 276. Geſchäftsſt. d. Bta erb. Mein jeit etwa 120 SU DIL ER, strecken, in Deutschland 60%. 
Herm. Franlego 7 Salon A. > belcher pie|einıreten, Aufnahme⸗ Aeußerſt zuverläifiger| Jahren beitehendes | Motorrad, B. S. A., || Näheres istin jedem Reisebüro zu 


Jagiellonska 26 duntelbld,. welcher die alter: 18 bis 34 Jahre 
i 


Chemiſche Reinigung väterliche Wirtschaft v. „ Manufaltur⸗ l o 5 889. erfahren. 2 


Fa A 180 Morg. üb t.] Suche zu A Juni > 
> en würd: pie Belannt: ei En För ter Mode⸗ „ 
Waj Wäſche u. aft einer gebildeten z z 13. h 
ee Melltzer Stoffe Dame im Alt v. 12 Säuglings- . u. Konfeltions⸗ 8 Bleis Z ewe Ke Postanschrift: Breslau 16, Messegelinde 


Miedrigſte Breite. für Damen u, Herren. Jahren zwecks 


® Beite Erzeugniſſe. 3 
Angeſtellt. Kameraden 

günſt. Teilzahlungen. 

auch Sammelladungen G. Wichmann 

nach u. von Deutſch⸗ 


land — Autotransvorte 
in Polen nach Deutſch⸗ 


p. Ae Kuj. 1444 
p. 


nowroclaw. 
heitshalber zu vers 


„u | e OrunDüds-Zaufiindeterreif) gegen Bolen 


von 20 00 31 rts ' * Zinshaus. vorzügl. gelegen Mittelpunkt Wiens, an verkehrsreich. 
anſchts Zuſchri n n Straßenkreuzung 5 Läden. 29 Wohng. 1, 2, 3⸗Zimmerwohng. 
ann ſoſort entl. pater] Wertobjekt 100.000 Schilling, zum egentauih eines Hans- 


neihält 


land. — An⸗ u, Abroll- > erfolgen. Ofert, unt. rundſtücks in Polen, evtl. mit Zuzahlung, unter Begründun 
ſpedition übernimmt ie" u 1399 an die Geicit. 70 NE DO ſte 1 n 92 588 der beſtehenden Depiſenvorſchriften. "s abreseinfommen 
uw Wodtke, er V 2 dieſer Zeitung erbeten. „Ole IL a germa Netto 6.000 Slllins, Geil 9 gebeten nnter 100,000 
anita 76. Tel. 3015. *. N: Bittoer m Ihr. at X R A D 5 Baublag, De 5 uten an Agencja Reklamy Prasowej, Bydgoszcz, Dworcowa 54. 3418 
j „ev, 600 z j > Goch ae Bromenada 17. W. l. 
. -Kl. trockenes 8 l ® ee. to 92 schlägt den ord! H ältere. i 2 i | 
= Bar | uk | -Bribil. Apoidele in Dandit sz 
Tischlermatenlal H virat. —— ——̃̃— Ittühe mit Grundftüd altes Geſchäft, iſt beſonders Tomaten- 
nee A Buſchroſen Frl. od. Witwe. 45-559. WTORNOW BE ee Städ raſſig. . günſtig ſchneliſtens zu verlaufen. s49 pflahzen 
À Frühbeetfenster und Bien 1 1 55 1 ni 3 e a, 5 N BYDGOSZCZ, Dworcomas9 Jungvieh Meldungen Wilhelm Spat, Danzig 4. Damm 7. * r = 
ee TE Ihönften — * und an d. Git. d. 3. einreich. E ee a Ein altes, gut eingeführtes 88 
i 110 großblumige Gladi- Welche ältere N Ape pargelpflanzen. 
f dee DE es: beſere erion Bruteier un olonialtvnren . f ee 
Die voll⸗ Vorto für 10.— Biot Stauden, 
n AE i SFHArEter und dellilateſſengeſchäft E stn., 
w ) Roſenſchule mit Tabak⸗ und Weinverkauf Koniferen, 
„ Fa. Ka hl. ch à freiwerdender 6 Zimmerwohnung mit allem Stiefmütterchen 
7 Leſzuo, Witp. ſpüterer Heirat verſon chmidt Komfort. über 50 Jahre im Beſitz der Familie, Nelken u. ander. 
AR fuge 3099 Sämtliche 3337 í X günitigite Lage am Markt, Garniſonſtadt von Pflanzenmaterial 
: in Briefwechj. treten. 2 15000 Einwohnern, Jahresumſatz ca. 100 000.21, | empfiehlt 
H Malerarbeiten 6000 31. Vermögen vor» A Angora: ijt krantheitshalber zu verpachten oder gegen 
28 n Id handen. Vielleicht wäre]! Rani ein gleichwertiges Objekt nach Deutſchland zu Robert Böhme 
auch außerhalb Torun|gemeiniamer Grund⸗ in beſſ. Landhaushalt, % aninchen vertauſchen. Erforderliches Eigenkapital bei Sp. 2 O. o. 
Stück z? 7.00 abzugeb. Pachtung ca. 20000.— zi, Angebote find unter BYDGOSZCZ 


führt erſttlaſſig undjitüdstaut möglich. Nur Nähe Bromberg, geg. 

i prompt aus ernſtgem. Zuſchriften[ gute Verpflegung und D nig? 9 
quellen⸗Nachw. durch Malermeiſter mit Bild under 8 1401 Wohnung eintreten? auf gr. eller 
Franz Schiller, .d Geichſt. d.Zeitg.erb. | Dienſtmädch. wird ſtets] Zufchr. \ 


„Primarus“ = 
Poznan, Skośna f Lernt. Bak Seren: nor en 1 Ravier Gärtnerei in Ohra . 
Nene stellen Suche zum 1. Mai ers udat ädchen mit ; (Freie Stadt Danzig) Verkfe. Nutzeiſen, Blech, 
S 


fahrene 1 3442 Anzahlg. 10000 Guld. Wellen, Riemenſcheib., 
Zu Ostern Chemiler Ing. od. . Pale zu verkaufen. säheres bach sus || rarena oiana 
empfehle ich meine bestbekannten, jeden Chemiker Techniler für Quinta u. 2. Vor⸗ Kaufe Langermarkt 23 Telefon 208 60 


Pomorze. 
Tag frische Zuckerwaren-Sonderartikel wie II mit poln. und deutſchen Ichulklaſſe mit engliſch. 
Sprachtenntniſſen für Sprachkenntn. Lebens» 


Ostereier aus Marzipan u. Schokolade J Ssrungeinduſtrie gef. Jauf, Jeugniſſe Bild er si f j Í j f 
Osterhasen und Lämmchen Suche . bold ae [Ur ioone ran file. |<" Die e d. Sta. Leidt vertu Ade rule N ae 


I Jen 
gr. Auswahl, eigenes Fabrikat, Fabrikpreise Rechnungsſührer ER, Krankenpflegerin M O b e i hervorragende, patentierte Spezial⸗ Altpapier 
In), der auch Intereſſe mach Oberftdorf i bayr. onkt. geduldig, ſucht Mottenſch 1 tzmittel 3388| (Münchner Illuſtrierte) 


U 
M. P r zybyiski, Bydnoszcz für Hof u. Speſcher hat. Allgäu. v. Eppitr. 9. _ Dauerſtellung ( Maſſage deren Qualit. seit Jahr- „ 44 zu verkaufen. Off 
1. Mai engl. unverheir. von 600—2000 2 Ackerſegen“ (aner⸗ 


t. 
eugnisabſchr. ausf. m ober Nachtwache In zehnten erwiesen, die rat 

Zuckerwaren-, Marzipan- und Bl Gehaltsford. 57 K Kö ch i n Vertretung der Hausfr. auch preisw. sind, wie: 6 1007 an d. Git. d. 3t- 
— Sude -mail ſucht Stell D | Verkauf wird durch Werbung unter⸗ kannte Hindenburg“ 

TER Förſter Se aun d, Dia Kandern. SHu. S 1892 Herrenzimmer fügt. Nur rührige Firmen, welche nicht anerkannt) verk. 


Prospekte u. Bezugs⸗ Offerten unter 3 1405 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


C 1410 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


ul. Jagiellonska 16 
Telefon 3042. 2923 


Bienenwachs 


Gdańska 12 (neben Kino Kristal), 3064 I Ceſchältelt:b.Jeltgterb.] Deutſch. Heim, Torun, eee W. 3. von 395—1200 z} 
Gejucht zu ſofort oder sao Fiernikarska $| Haustochter |Speisezimmer 


Schokoladen-Fabrik unter A 3324 an die] von ſofort geſucht. eiriehea,d. Wirtich es Schlafzimmer 
9.7. Geſchſt d Zeitgterb. Kuchen in besonders fähig find, einträglichen Maſſenartikel] Rittergut Żurawia, 


i i ein=|17:/, J. alt, a4 zun i 
j Eo Mora. SOENT u. 80 en sehr der Stoſe Bader fag. Factories „RIDS“ Ltd. Ymuiden - Holland. Mühl Zimier 

15 23429 a. d. Geſchlt. d. 3: fa „‚Berchtigen Ele. a a i t 
Für Danzig geſucht Junger, tücht. 1218 Saal iudi „Stellung anser grok Lager en. 1 engliſcher 10] i; 1 


Frau Annelieſe Gierte, | Kind. Kl. Stadthaush. 


ſtiller oder tätiger Teilhaber. Garinergehilfe Aſiziersſattel ] dtbuume J zimmer mist, it 


ewo b f Möbelhaus f h 8 
Einlage 10000, Gulden, ache nicht son Hart geludt, poesta Jnowroclaw 3, unter, A 1432 on bi Grajinert — — 5 Frucht ⸗ Bomorita 25, m. Z. 1203 
s 1 . Dt. s Har h eſchäftsſt. d. Zeitg erb. S 
ſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 2407 Budgoſſez, Tordonſka⸗. Sienermäddien “Coal Mädchen Verte e Lokomobile U. Beeren Son. mbl. Zimmer 
und Warmińskiego 17 ſträucher an ſer Herrn zu verm. 
Fabrik Grunwaldzka 65 zu kaufen geiucht. Bes 1374 Gdanſta 33, W. 5. 


1. Land. Off. ſucht Stellung v. 1. 5. 
auf e eee hochwertigen e lein Tel, 3932. bingung: Dampfteſſei f ſewie lämtliche 
Stadigrundſtügs gegen gute Verzinſung ges Tüchtiges Alleinmüdchen Boliti Fial 508 in gut. Zuſtande. 3357 Ml. Zimmer ern. 


Ee Ogloszon, Dworoowa Bi onno OA au saal, Allelnmüdchen (hoc: mier pars ini 6 
- - an die Geſchſt. d Ztg. das mit lämtlic. Haus- an d. Otſch. Rdſch. erb Limousine Atür. 1937, 


6000 Zloty te dem wid ein ochen vertraut nähen Sanol ehrk Mädchen, zn verkaufen” el en bimo av: 
zur 2. Stell geſuch, A Leh tann, für einen fle men ſfucht Sleilg w. Bae 1 Tansmiſſſons⸗ 
Keine Vermittler. Off. beſſeren Haushalt in Bei 50 welle 70 mm Durch» 
unter R 1327 an die Für meine beld-Kinder Bromberg 3. 15. d. M, Küchenmüdchen Guterh. Fahrrad meji., 6 m lang 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. . : der ſpäter gejucht, An- arg: x — m mm ur oo 
— II[Waädchen 9, Knabe 8gebemit eugnisabſchr e Hauſe billig zu verkaufen lagern u.1 Schwung⸗ 
F Bild) u.|mied, Tip Im Aben] a atiellta 2.| 1. Riemeniheibe mit Buchsbaum |; ;; 
5000 33,1, Jul! N at Barmer di eich eine evangel. |afngabe der Gehalte: noch zu vervofltommn.| Herren: u. Damen- Ceiltille1250x<165mm | „ejundejungeßilanzen 2-3immer-Bohng. 
3. Ablöſung ſſucht ei 84 at Hauslehrerin anſprüche unt. F 3364 Zual, jucht ein 25 jähr. 9 fahrrad, zu verh. [Bracia Lohrke verkauft von pünktl. Zahler gei 
einer e grudi e hn, v n1: 110 Sabienkiege 9, W. 8. g petmża (Ham) svs p, „Claus, Dolit, [Dfezten unter, T 370 
5 i „ Ebrli 8 i L e ar Ip, Orzycim. d. d. Zeitg. erb. 
T Mädchen |e onen Hebt, Mildwagen| Pein funzen Imänı orie in anna = 
BEE | teren za lernen der Bebaltsanipräche bitte ädchen |v.15. Mai. Näntenntn.|300-400 Str., zu kaufen Möbl Villa in 0 ot 
_— ää P G in ein Grundstück ein⸗ einzureichen, perſönl. od alleinſtehend. Frauſvorhand. Gutshaush,jgeiudt. Schulz, Ziel: reiche Frucht, auf jedem + 
zun eiraten, Mitw, mit Vorſtellung falls Byd. z. Pflege kranter Frau uon beiden bevorzugt. nowo, p. Wiewiórki, 3424 Boden, wie Tomaten, bom 1 j bi 30 9 t i ten 
5000 eee ee ee e pei ebenen, . nn einde 260, Morelen), DRIN 1. e 3: U METAREN 
? Aii « |ipr 5. ge⸗ verkauf. 3.— zł und and. Obit.|5 Zimmer, Küche Bad, Mädchenzimm. reichl. 
1. Stelle geſucht. Haus⸗a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. wünſcht. ſucht. Off. mit Gehalts⸗ Aufwarteſtellung Otto Steinborn, Vertreter geſucht. 121] Zubehör, große Veranda Garten, 5 Minuten 
Bydaoſzcz. vom Bahnhof, 5 Minuten zur See. 


2416 
wert 6 (0 zi, zahle 9 / Lydia Reiß, anſprüchen unt. N 3431 geſucht. Off. unt. u 1158 Boröwno, p. Trzeciewiee, 3411 
Off. u. H 1421 a. d. G. d. 3. DDr Bodgoizcz, Goanag, 5. Jan die Geſchäftsſt. d. Z. Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. l pow. Bygdoſscz. 14001 Promenada 55, Whg. 8. Dr. Dolle, Zoppot, Ridertitrabe 18. 


Wohnungen 
3 Zimmer u. Küche 


mit 3 Ringſchmier⸗ neu renoviert, zu verm. 


Bydgoszcz 
Grunwaldzka 20 
Telefon 048 


3 


Nowy Ronet 6. 1415 


kauft jede Menge | 
Kiedrowſti, Drogerie 


Dr. Liekefett, Danzig Beteriona 7. 1 


Saallartoffenn 


Landwirts tochter, eval. großer Auswahl, prakt. zu vertreiben, wenden ſich an Chemical .cn 


per 


— prerio 


— 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


— Vermietung von Safesfächern. === 


Retten Sie Ihr Haar! 


Benutzen Sie Balsam „Mag“ 
von Mgr. W. P Pazdzierski 


Beseitigt Schuppen, verhind. 
Ergrauen und Haarausfall 


Fabr. Kosm. „Pharmachemla“ 
i Bydgoszcz 2838 


Unkrautstriegel Original Sack 


. Ener aa 90000 LT 
in 3 Typen für die verschiedensten Bodenarten 
und Pflegearbeiten, sofort ab Lager lieferbar. 2598 
Wir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type - 
Kaufen Sie kelne Nachahmungen, denn der Sack- 
J Striegel ist nicht teurer. Das Material ist unübertrofien, 
denn Sack baut Unkrautstriegel schon seit dem Jahre 1928. 
ut 
Aam stark Fom shak 


Verwenden Sie 
1 ek 
e! 


Schwanenweiß Tb. 2 3.50 

Offnen Sie vorher 

die Poren durch 

Schwanenweiß - Seife 
Stück zł 2.— 


De u m 
hesten Fahrräder 
kaufen Sie doch am billigsten bei 
Lothar Jaensch, Bydgoszcz = 
Fahrradgeschäft, ul. Długa 5. os Œ y 


Wäsche-Atelier 


—— E DASE ES EEE EEE E Zr 
AEE — AEAEE 55 
Wäsche Maria Olkowska, 

E Rynek 


Marsz. Pitsudskiego 20. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


— Tel. 2814. 3050 
Nehme auch zo Mer Bestellungen 
auf Maßarbeit für Oberhemden, Nachi- 
hemden, Sporthemden, Pijamas, sowie 
sum liche Damen- u. Bettwäsche an. 


Pforklirchner Körnermals 


früheſtreiſend, e iae ee für — 
fallende Böden, Hochzuch a b 
Habrecht, Lieſſau Beichſeh, aen 23. 


St. Snerkowski Nast. 


Telefon 1928 BydgosZCZ Poznańska 6 
empfiehlt 


Bindfäden aller gt 


zu 1 


Sämtliche 2791 


INoTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 
Bydgoszez, Plac Wolności 1 — ul. Gdanska, 


| Stilmö öhel 


einfache Möbel aller Art 


SGrühlahrs-Saison 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 


DEAD LUDOWY -E PREISS 


ulica Diuga 19 PL Wolnoseii 


Billige Preise! Solide Bedienung! 


Ein Vergnügen 
macht die Spazierfahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 


ro unter runde z.Fabrikpreisen 


Bol. Siudowski, Bydgoszez, 


Jasna 11, Teleton 22.74, 


von der Firma 


A. HENSEL 


Inh. Sierpinski & Kasprzak 


i engros dete f 


Motorräder! Fahrräder! 


1 Bydgoszcz,ul.Dworcowa4 Tapeten Siig und ze 156 3 
Fischnetze, Stellnetze, Reusen, —. Linoleum 8. Reel, WW u ul. Simoreaie 17 


Siebe fürlandw. u, techn, Zwecke 
Keltestes Spezialgeschäjt 


Verlangen Sie Preislisten. 


072) 
_ Wachstuch 
Läufer 

Teppiche und 
Vorleger 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 2894 


Lastwanen-Fornverkeht 


Byduoszez-Gdynia 
über Danzig und zurück 


regelmäßig 2X wöchentlich ganze Wagen- 
ladungen, Stückgut. Möbel usw. 1362 


‚Antoprzewöz Pollitz‘ 


Tel. Topolno Nr. 5. Topolinek, Pomorze. 


Frühjahrs-Larderole 


3279 


Crauringe 

in jedem Feingehalt 
Uhren, 

Gold- und Silberwaren. 


e, ffn eee 


Bydgoszcz 
Näbseide Tel. 1223 Gdańska 12 


Militär- und Zivil-Schneider-Atelier 


Frenciszek Pchaltek 
ul. Sw. Janska 3 (an ar I Gdańska) Tel. 1547 


sämtliche Schneiderarbeiten 
Uniformen und 8 
aus eigenem oder geliefertem aterial 
gie: den neuesten Modellen 
u angemessenen Preisen aus, 
Spez, Anfertigung v. Damensachen 


B. Grawunder 


5 4 O 18 6 Poznań, ul.Pocztowa31 
€ ster f © | reinigt chem. 3 färbt | a 8 mme 
adir 9 3 unübertroffen Sport- u. Touristenartikel 


empfiehlt in großer Auswahl 
Spezial-Magazin 
za De Ha 
Harcerska Spółdzielnia z o. u. — Poznań 


Oddział w Bydgoszczy 
ul. Gdańska 26 3366 Telefon 3408 


zubesonders herabgesetzten Preisen sein 
reichhaltiges Lager in Porzellanen, 
Glas- Fayence, Tafelbestecken, 
Küchenartikeln sowie schönen, prak- 

tischen Geschenken 1403 


M. Chylinski 


Bydgoszcz, Śniadeckich 50. 


Drahtoeflechte 


sowie komplette Drahtzäune empfiehlt 
Drahtgeflechte-Fabrik 
St. Ostrowski, Bydgoszcz 
Mazowiecka 25 2991 Telefon 30-85 | 


srühbeetfenfier ven, 


1 ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


A. geer, Grudzigdz. 286 


Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis 


Nubpolz aller Alt 868886868868 668 — —. 88558 Landwirte bou Euer! 
Ee RUI = | Geilitile deal 


Milchvieh, s 

e er Mr Fr. Kulaszewicz au: , Wed und Schweine Bere 
, , ner Bydgo Cieszkowskiego 9, Tel. 24-84 bund Weichſelgau Maſſenertrag der Egen- 

Speichen, Felgen etc. Bagir: ’ borjer Tr. ‚Subit.-Gehalt d. Subitantia, über- 
in allen Stärken Land Abmeſſungen. trifft ſomit im Ertrag an Trockenmaſſe die 


inländischen und englischen Stoffe. BEE Gelben Edendorfer um 20% "WE 
dee ar e e M TE Moderner Schnitt: Neuzeitliche Ausführung wo Subitantia um 14% BE 


Cde Semaille, Gegründet 10° e See eee eee , eden ddt .. Brande. 


v. Wierschucin kröl, Kr. Bromberg. 2820 


rärberei Pabst 


Filialen: 
Bydgoszez: ul. Gdafiska 54 
ul. Dworcowa ? 
Inowroeaw: Kröl. Jadwigi 16 


Filialen und Agenturen in den 
größeren Städten von Großpolen 
und Pommerellen. 2 


Sie schonen Ihre Augen, sparen Geld und 
Zeit, wenn Sie Zweistärkengläser 
tragen, gleichzeitig zum Nah- und 
Fernsehen. 2785 
Fast alle Amerikaner, Millionen Euro- 
päer benutzen solche. 
Genaue Erklärungen und Demonstration 
unverbindlich. 


SS CentralaOptyczna 


Bydgoszcz, Gdanska 9. 


bamen- u. Herrenstoffe 


Seiden - Gardinen — Leinen 
inlette - Seiden-u. Maccowäsche 


| sowie Herrenartikel u.s.w. empfiehlt 


EI. FE 1 A t hn 


KORONOWO, TENAK 1 3189 


9061 enge 


Ständig große Auswahl der schönsten 


N 


Pommerellen. 
16. April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 
Auferſtehungsglaube. 


1. Kor. 15, 12— 20: Die Oſterbotſchaft geht durch die 
Welt. Nicht die Botſchaft nur vom Wiedererwachen des 
Frühlings, auch nicht die Botſchaft nur von der Auf- 
erſtehung der Völker. Das mögen andere ſingen und 
rühmen. Für uns iſt und bleibt Oſtern die Botſchaft von 
der Auferſtehung unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, der am 
Karfreitag in den Tod am Kreuz hingegeben und dann in 
das Grab Joſephs von Arimatia gelegt worden war. Jeſus 
lebt! Der Herr iſt auferſtanden! Er iſt wahrhaftig auf⸗ 
erſtanden! Das iſt unſer Oſterglaube. Und an dieſem 
Oſterglauben hängt alles. Entweder Chriſtus iſt wirklich 
auferſtanden, dann ſind wir Menſchen, denen die Vergebung 
der Sünden gewiß iſt, die einen wirklichen Heiland haben 
und ihn anbeten dürfen als Sohn Gottes und Menſchen, 
die die Hoffnung ewigen Lebens für ihre Toten und ſich 
ſelber haben. Oder er iſt nicht auferſtanden, dann iſt unſer 
Glaube vergeblich und leer, dann ſind wir noch unter 
Schuld und Bann der Sünde, dann ſind unſere Toten und 
wir ſelbſt verloren, dann find wir betrogen von betrogenen 
Betrügern, die ihn als lebend verkündet haben, obgleich er 
tot war, tot iſt und tot bleiben wird. Ein Drittes gibt es 
nicht. Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit ſtellt uns Paulus 
vor diefe Entſcheidung, vor dieſes Entweder Oder. Gott⸗ 
lob, daß derſelbe Paulus dann triumphierend ausrufen 
kann: Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Toten. 
Hallelufah, Jefus lebt! Laßt Oſterglocken läuten! Laßt 
Oſterchoräle brauſend durch die Kirche klingen! Laßt die 
Oſterſonne ſcheinen über Gräber und Sterbebetten! Jeſus 
lebt, mit ihm auch ich, Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Unſer Auferſtehungsglaube ſucht das Leben mitten in der 
Welt des Todes und darf Leben hoffen, wo der natürliche 
Menſch nur Tod und Verweſung ſieht. Oſterglaube über⸗ 
windet alle Todesmächte und Todesnächte. Daß er lebt 
macht uns gewiß, daß nur in ihm aber gewiß auch in ihm 
unſer Heil gegeben iſt, macht uns aber auch gewiß, daß, 
wer zu ihm gehört, teilhaftig ſeines Lebens iſt. Sein Leben 
aber iſt ewiges Leben. D. Blau ⸗ Poſen. 


Die Karfreitagaufführung der Matthäus⸗Paſſion 
in Bromberg. 
Die Aufführung der Matthäus⸗Paſſion von Joh. Seb. 
Bach am Karfreitag d. J. in der Evangeliſchen Pfarrkirche 
in Bromberg durch die Bachvereine aus Poſen und Brom⸗ 
berg gehört zu den größten künſtleriſchen Ereigniſſen der 
letzten Jahre in Bromberg. Wer die Scharen der Menſchen 
ſah, die nach der Kirche pilgerten, um ſich an Bachs großem 
Paſſionswerk zu erbauen, der fühlte die Stärke, die aus der 
Welt des Thomas⸗Kantors heute genau ſo ausſtrömt wie 
früher. g ie 
Die gewaltigen Mühen und vielfältig gebrachten Opfer, 
die ſich aus der Vorbereitung zu einer ſolchen Aufführung 
ergeben, ſind herrlich belohnt worden. Der große Raum 
der Evangeliſchen Pfarrkirche war reſtlos von einer andäch⸗ 
tigen Gemeinde gefüllt. Alle, ohne Anſehen der Perſon und 
des Standes, wurden von dem Werk Joh. Seb. Bachs an⸗ 
gezogen. Aus allen Teilen der Provinz, aus entfernt lie⸗ 
genden Städten und Dörfern, waren begeiſterte Menſchen 
herbeigeeilt, die dadurch eine in der heutigen Notzeit 
ſchwierige künſtleriſche Arbeit des Bromberger Bachvereins 
ſtützen und fördern halfen. Das iſt der wertvollſte Dank, 
den Dirigent und Bachverein ernten konnten. 


Die Aufführung ſelbſt ſtand auf hohem künſtleriſchem 
Niveau. Wenn über alle geſangs⸗ und orcheſtertechniſche 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 17. April 1938. 


Nostenlose Prospekte 


Bad Ilnowroc lau 


Saison vom 1. April 


Bade verwaltung und Reisebüro Orbis 


Paus chalkuren 
2- wöchentl. 3- wöchentl. 
126.— zi. 185.— zt. 


Schwierigkeiten hinweg ſich eine fo große Andacht über den 
Raum legte, wie wir es bei dieſer Aufführung erlebt haben, 
dann iſt dies ein Beweis dafür, daß Bachs Werk eine un⸗ 
tadelige Wiedergabe gefunden hat. Die ausgezeichneten 
Leiſtungen des Chors, des Orcheſters der Poſener Phil⸗ 
harmonie und der Soliſten unter der künſtleriſchen Stab⸗ 
führung des Dirigenten Georg Jaedeke werden noch lange 
in Erinnerung bleiben. ; 

Eine eingehende Würdigung des Werks laffen wir 
folgen. 


Eine Oſtergabe für die Innere Miſſion. 


Am erſten Oſterfeiertag iſt die Sammlung in 
den evangeliſchen Kirchen unſerer Heimat wie üblich zum 
Beſten des Landesverbandes für Innere 
Miſſion beſtimmt. Breite und Tiefe der Arbeit der 
Inneren Miſſion ſind Zeugnis für das Glaubensleben der 
evangeliſchen Gemeinden. Der Landesverband für Innere 
Miſſion faßt im ganzen Kirchengebiet alle Arbeiten zuſam⸗ 
men, die als Betätigung chriſtlicher Liebe und miſſionari⸗ 
ſchen Wollens anzuſehen ſind. Er verſucht, außer der För⸗ 
derung und Aufrechterhaltung ſchon beſtehender Arbeiten 
neu ſich bietende Aufgaben zu erfaſſen und in ſich auftuen⸗ 
der Not Wege der Hilfe zu finden. So nimmt er der ein⸗ 
zelnen Gemeinde manche Laſt ab, erwartet dafür aber Ver⸗ 
ſtändnis und hilfreiche Förderung. 


Traurige Oſtern. 


Zu einem blutigen Streit mit Todesfolge kam es in der 
Nacht zu Donnerstag in Hopfengarten (Brzoza). Die Wald⸗ 
arbeiter hatten am Mittwoch ihre Löhnung erhalten und be⸗ 
gaben ſich im Anſchluß daran in ein Lokal, wo nach dem 
Genuß von einigen Schnäpfen es bald zu einem Streit kam. 
Sechs Arbeiter verließen dann das Reſtaurant, um Hilfe 
herbeizuholen und dic Gegner zu überfallen. Als die übrigen 
Arbeiter den Heimweg angetreten hatten, wurden ſie tatſächlich 
von der zweiten Gruppe, die mit Stöcken und Knüppeln be⸗ 
waffnet war, aufgelauert und überfallen. Einer der Arbeiter 
namens Hoffmann erhielt einen derartigen Schlag auf den 
Kopf, daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach. Der Tod iſt 
infolge ſchweren Schädelbruchs eingetreten. Crit am Don: 
nerstag früh fanden Vorübergehende den Toten auf. Eine 
gerichtliche Kommiſſion begab ſich an den Tatort, um ein 
Protokoll aufzunehmen. Der Polizei gelang es, am Freitag 
als Täter die Waldarbeiter Siekierſki und Cieſielſki 
aus Piecki feſtzunehmen. Der Tote hinterläßt Frau und 
mehrere Kinder. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
18. d. M. früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen-Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37; vom 
18. bis 19. d. M. früh: Piaſten⸗Apotheke, Sniadeekich (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 49, und Goldene Adler-Apotheke, Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 19. bis 25. d. M. früh: 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Dinuga (Friedrichſtraße) 39, und Bleichfelder Apotheke, 
Danzigerſtraße 91. í 


$ Oſterſchießen verboten. Wie die Staroſtei mitteilt, 
ſind alle lärmende Veranſtaltungen, Oſterſchießen uſw. ver⸗ 
boten. Die Polizeibehörde gab Anweiſung, Perſonen, die 
gegen dieſes Verbot verſtoßen, zur Verantwortung zu 
ziehen. È 

§ Das Städtiſche Muſenm teilt mit, daß die Muſeums⸗ 
ſammlungen und die Ruſzezyc⸗Ausſtellung am erſten Feier- 
tag geſchloſſen ſind. Am zweiten Feiertag ſind die Aus⸗ 
ſtellungen den Beſuchern zugänglich. 


$ Impfzwang gegen Diyphtheritis. Die Geſundheits⸗ 
abteilung des Magiſtrats macht darauf aufmerkſam, daß die 
Plakate zum öffentlichen Aushang gekommen ſind, durch die 
auf den Impfzwang gegen Diphtheritis aufmerkſam gemacht 
wird. Die Impfung der Kinder von 1 bis 10 Jahrne er⸗ 
folgt zum erſten Mal vom 19. bis 27. April und zum zweiten 
Mal vom 2. bis 11. Mai. Die Impfung wie die Ausſtel⸗ 
lung der Beſcheinigung erfolgt koſtenlos. Perſonen, die 
ihre Kinder der Impfung entziehen, unterliegen einer 
ſchweren Beſtrafung. Nähere Einzelheiten werden durch die 
Geſundheitsabteilung des Magiſtrats, Jagiellonſka (Wil⸗ 
helmſtraße) 18, Tel. 2839, bekanntgegeben. 


$ Vorſicht vor Zigeunerinnen! Bei der Frau des Gors- 
beſitzers Kolinſki, M. Focha (Wilhelmſtraße) 24, wollte eine 
Zigeunerin wahrſagen. Als man diefe Bitte abſchlug, bat fie 
um ein Almoſen. Während Frau Kolinſka fi in ein Zimmer 
begab, um etwas Geld zu holen, ſtahl die Zigeunerin fünf 
goldene Ringe, darunter einige mit Brillanten im Werte von 
600 Zloty. Dann nahm fie dankbar das Almofen entgegen 


und verſchwand. 

$ Der. Fahrdamm ift kein Spielplatz. In der 
Chodkiewicza (Bleichfelderſtraße) lief ein 6jähriger Knabe 
ſpielend über den Fahrdamm und wurde dabei von einem 
Motorrad mit Beiwagen angefahren und auf das Pflaſter 
geworfen. Der Motorradfahrer hielt ſofort an und brachte 
den Knaben in das Städtiſche Krankenhaus. — An der Ecke 
Danzigerſtraße und Al. Mickiewicza (Bülowſtraße) kam es zu 
einem zweiten Verkehrsunfall. Hier wurde der Zwirowa 8 
wohnhafte Radfahrer Arthur Hoffmann von einem Per⸗ 
ſonenauto angefahren. Er erlitt nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen und wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Bei der Arbeit verunglückt it auf dem Bahnhof 
Bromberg⸗Oſt (Karlsdorf) der 36jährige Maſchinenſchloſſer 
Staniſtaw Rychlowſki. Beim Ausweckſeln einer autos 
matiſchen Bremſe erhielt er einen derartigen Schlag gegen die 
linke Seite, daß ihm mehrere Rippen gebrochen 
wurden. Man ſchaffte den Verunglückten nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus. ? 

$ Vorgetäuſchter Raubüberfall. In Nr. 88 der „Deutſchen 
Rundſchau“ brachten wir die Nachricht, daß der 27jährige 
Kutſcher Tadeuſz Pawlaczyk vom Gut Myslsecinek laut ſeiner 
der Polizei gemachten Anzeige überfallen und in der Nähe 
des Chauſſeewärterhauſes um 150 Zloty beraubt worden jet. 
Die Unterſuchung der Polizei ließ die Beamten immer mehr 
zu der Überzeugung kommen, daß der Genannte den Raub⸗ 
überfall vorgetäuſcht hat. Die Verletzungen hat ſich P., wie 
er ſelbſt zugab, allein beigebracht. Er geſtand außerdem, daß 
er 90 Zloty für ſich behalten habe, da er in Kürze heiraten 
wolle und mit einem Monatslohn von 25 Zloty feine Frau 
nicht unterhalten könne. Er wird ſich wegen Irreführung der 
Behörden zu verantworten haben. 


Zu den Feiertagen, 
merke Dir, 
trink’ das gute 


Sommer- Bier! 


Sport-Club S. C. G. Orudziadz t. z. 


Am 2 Oſterfeiertag nachm. A Uhr im Clubhaus 


Kindernachmittag 
Cierſuchen, Keſzerle, Beluftigungen. 


gemütliches Belammenlen u. Tom, 


3426 (— Dr. Gramſe, 1. Vorſitzender 


Hotel Królewski Dwór, Grudziadz 


Rynek 3/4 Inh. St.Klarowski. Tel.2076 
am 2, Csterfeiertag: 


nachmittags: Five o’clock 


Tel. 
abends: Familien-Dancing u ih 


Täglich: 
Künstlerkonzert, Dancing 


. ?utgepflegte Getränke. 3422 
Vorzügliche Küche ($aison Spezialitäten). 


rogramm: Harry Piel in seinem neuesten 
Am: DER PSCHUNGEL RUFT. 
(Law dżungli). kin Originalfilm aus dem 


5,7u.9 Übr, an Soon-u, Feiertagen 3, 5,7,9 Uhr 


Graudenz. 


Bild 2. 


Die GefahrendesVerkehrs 


Allein- Verkauf: 2206 
Gegr. 1907 Aug. Poschadel Groblawa 4 
Achten Sie auf Bild 3. 


REBEL EEE EEE TEN 
„Marta“ — 
Grudzigdz, ul, Ogrodowa Nr. 2 F 


(Gartenstraße) Ecke Wybickiego 


grüßt ihre liebe Kundschaft und empfiehlt| Foto-Wal s 
ihre große Auswahl verschiedener a wen er 


Stoffe 


für die 2858 
Kino ORZEL, Telefon 1700. Feiertags-| Frühjahrs- u. Sommer-Saison 5⸗immer⸗Wohng. 


in allen Preislagen 
von den billigsten bis zu den teuersten! | mieten. Off. u. Rr. 3420 


alrıkan. Dschungel. Beginn der V. rstellungen, ı Beachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagen.] an die Geſchäftsſtelle 
BEER c GETT 


dgulfche Wege unſern 
Ends 

Am Oſter montag. 

dem 18. April 1938 


rumort's.; 
Ein Luſtſpiel v. Bomhof 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 1438 


Toruń 


amilien- und & 
Gruppen-Bilder 


3 Himm.Bobng. 


m. Zentralheiz. 1 
sara 3899. Witt. Staſzica 5. 
Schöne, ſonnige 


2. Etg., ab 1. Mai z. ver- 


A. Ariedte, Grudziadz. 


Für die uns in jo reichem Maße 
erwieſene Teilnahme und die ſchönen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer 
lieben Mutter ſagen wir auf dieſem 


innigſten Dank. 
Geſchwiſter Zahn 
Thorn, im April 1938. 


_ Möbel- und Teppichhaus. 


Enqrosverlrieb: Hurt. 8 Willy Jahr, Bydgoszc 


SVE PA attlich 19 E hg 


Thorn. 
Hochwertige Stoffe für 
srühiadrs- Kleidung 


jeglicher Art finden Sie bei 2450 


W. Grunert, Torum, 222218 
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Flügel u. Pianos 
sind die besten! 


Garantie-Teilzahlung! Ale 
Verlangen Sie Offerte, 
Seit 40 J 
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SS Ein guter 


Füllfederhalte 


ist ein 7532 
stets willkommenes 
Geschenk. 


Größte Auswahl in er- 
probten in- und aus- 
ländischen Fabrikat, 


Pelikan, — Montblane, 
Matador u. anderen, 
Umtausch sestatte“! 


Justus Wallis, Torun. 


Schreibwarenheus, 
Szeroka 34. Tel. 1469. 
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Geſchehen. 


ſchlagenden Branche verſehen. 


AS 


§ Großer Betrieb herrſchte auf dem heutigen W o Hen- 
markt und zwar ſowohl auf dem Rynek Marja. Pü- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) wie in der Markthalle. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,80—1,90, 
Landbutter 1,60—1,65, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 
— 6,25, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwie⸗ 
Kohlrabi Pfund 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Suppengemüſe 9,05, Radieschen 0,20—0,25, Salat Kopf 0,15 
— 6,20, Rote Rüben ein Kilo 0,15, Spinat 0,25, Rhabarber 
0,40; Apfel 0,80—0,50; Gänſe 6—7,00, Enten 45,00, Puten 
810,0, Hühner 2—3,50, Tauben Paar 1,20; Speck 0,75, 
Schweiuefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60—0,70; Aale 1,40, Hechte 1,20—1,40, Schleie 1—1,10, 
Karauſchen 0,30—0,80, Plötze drei Pfund 1,00, Dorſche 
drei Pfund 1,00, Flundern drei Pfund 1,00, Karpfen 1,00. 

§ Im Kino Kriſtall läuft zur Zeit eine neue Ufa-Operette 
„Gaſparone“ mit Muſik von Millöcker. Marika Rökk, 
Johannes Heeſters und Leo Slezak teilen ſich den Er⸗ 
folg dieſes ebenſo melodiöſen wie humorvollen Films. Er iſt 
zudem reich an Überraſchungen und ſpannend bis zum letzten 
Augenblick. Das Publikum nimmt begeiſtert teil an dem 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Haudwerker⸗Frauen vereinigung: 3. Oftertag, ½4 Uhr, Elyſium. 
3445 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydaoſzez. Dienstag, 
den 19. April, Mitgliederverſammlung. Vortrag: Engelberg⸗ 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebelen. 3447 


Chojnice. 
0 CC 


TE Graudenz (Grudziadz) 
Gewalttätiger Bettler. 
In Laden des Kaufmanns Tuleja, Schlachthoſſtraße 
(Warutowicza) 25, verſetzte am Donnerstag nachmittag gegen 
1 Uhr ein Bettler dem Herrn T., da der Almoſenheiſchende 
nicht nüchtern war, eine Gabe verweigerte, in einem Wutanfall 
mit einem Hammer einen Hieb auf den Kopf. Der Schlag 
hatte eine Verletzung zur Folge, die ärztliche Behandlung 
erforderlich machte. Ein herbeigerufener Schutzmann nahm 
den rabiaten Bettler, einen „Madeira“⸗Bewohner namens 
* 


Wladyſlaw Sergot feft. 


E fAbpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 16. d. M., bis einſchließlich Freitag, 22. d. M., 
haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), 
Telephon 1437, und die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminſka), Telephon 1259. * 

X Sein 28jähriges Meiſterjubiläum begeht am Montag, 
dem zweiten Oſterfeiertag, Klempnermeiſter und Inſtalla⸗ 
teur Johannes Damrath hierſelbſt, Grabenſtraße 
(Groblowa) 12/14. Im Jahre 1906 beendete der Jubilar 
beim damaligen Klempnermeiſter Demant ſeine Lehrzeit, 
war dann bei größeren Firmen in Graudenz und ſpäter in 
Hamburg tätig und machte ſich 1910 hierorts ſelbſtändig. 
Drei Jahre ſpäter legte er (unter Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt) die Meiſterprüfung ab. Als tüchtiger und ge- 


wiſſenhafter Fachmann ift Herr Damrath mit Recht ſehr ge- 


ſchätzt, und ſo war auch in den heutigen ſchwierigen Zeiten 
ſeine Werkſtatt ſtets mit genügend Aufträgen der ein⸗ 
Weiteres Gedeihen möge 

ihr und ihrem Inhaber beſchieden ſein. * 
x Schnell gefaßt wurde im Reſtaurant „Pod Ulem”, 
Börgenſtraße (Sienkiewicza), ein Mann namens Klemens 
Smigiel aus der Czarnecki⸗Kaſerne. Er hatte einem 
anderen Gaſt, Leon Chudyſiewiecz, Friedrichſtraße 
(Moniuſski) 6, einen goldenen Ring im Werte von 50 Zloty 
geſtohlen. — Schwer beſtohlen wurde Gärtnereibeſitzer Max 
Riedel, Fritz⸗Reuter⸗Straße (Stowackiego). Einbrecher 
ſtahlen dort Kleidungsſtücke im Werte von etwa 1000 34. * 
X Syſtematiſcher Diebſtähle an Baumaterial im Gc- 
ſamtwerte von 679 Zloty machte ſich Boleſtaw Borucki 
aus Graudenz vor einiger Zeit in Kgl. Dombrowken (Kröl. 
Dabröwka) ſchuldig. Der Geſchädigte war der dortige Lehrer 
Broniſtaw Sudnicki. Das Burggericht, das ſich jetzt mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte, verurteilte den MAn- 
geklagten zu einem Jahr Gefängnis mit Zubilligung von 
* 


bedingtem Strafaufſchub. 


hat. Auch Bekannte und Freunde des Jubelpagres nohmen 
an dem Tage teil. * 

Am erſten Oſterfeiertag kein Straßen bahnverkehr. In 
einer außerordentlichen Werkſtättenverſammlung der Grot- 
denzer Straßenbahner unter Vorſitz von Straßenbahnleiter 
Nolaſinſki wurde bekanntgegeben, daß von der Stadt- 
verwaltung dem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
durch Stadio. Dr. Pehr vorgebrachten Wunſch des Straßen⸗ 
bahnperſonals, am erſten Oſtertag den Verkehr ruhen zu 
ſaſſen, Folge gegeben worden fei. * 


u — 


5 1 Thorn (Toru). 
Schwerer Autounfall. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Thorn und Culmſee fuhr d 


eine Autotaxe infolge Reifendefekts gegen einen Chauſſee⸗ 
baum. In dem Wagen befand ſich die Wegekommiſſion des 
Kreisausſchuſſes. Bei dem Unglück wurde Dr. Strzy⸗ 
zowſki, Rechtsanwalt aus Culmſee, ſchwer verletzt, jo 
daß er in das Thorner Krankenhaus geſchafft werden 


mußte. Die übrigen Perſonen haben leichtere Verletzungen 


erlitten. 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 13 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 2,13 Meter über 
Normal. — Auf dem Wege von Warſchau nach Dirſchau bzw. nach 
Gdingen paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ und „Atlantyk“ bzw. „Krakus“ und „Mickiewicz“, in um⸗ 
gekehrter Richtung „Pospieſzuyn“ und „Jagiello“ bzw. „Staniſtaw“ 
und „Mars“, die ſämtlich im Weichſelhafen Station machten. 


v Die Berſicherungsanſtalt in Thorn (Ubezpieczalnia Spoleczua 
m Toruniu) hat die Abputzarbeiten an ihrem Gebäude in der 
ul. Lazienna (Baderſtraße) 24 im Ausſchreibungswege zu vergeben. 
Offerten in verſiegelten, undurchſichtigen Briefumſchlägen mit der 
Aufſchrift „Oferta przetargowa na otynkowanie budynku przy 
ul. Laziennej Nr. 24“ find bis zum 25. April um 11 Uhr einzu⸗ 
reichen. Die Ausſchreibungs bedingungen, Offe-tformulare uſw. 
find gegen Erſtottung der Koſten im Bureau der Verſicherungs⸗ 
anſtalt, ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) 17, Zimmer 22, erhältlich. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 21. April, 
9 Uhr vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt an beiden 
Oſterfeiertagen hat in der Innenſtadt die „Zentral⸗ 
Apotheke“ (Apteka Centralna), ul. Chelminſka (Culmer⸗ 
ſtraße) 6, Fernſprecher 2043. * * 

k Die Ortsgruppe Thorn des BDR hielt im „Deutſchen 
Heim“ ihre Monatsverſammlung ab, die der ſtellvertretende 
Vorſitzende eröffnete. Ein auswärtiger Redner hielt einen 
Paſſionsvortrag. Der Vorſitzende dankte dem Redner für 
die intereſſanten Ausführungen und ſchloß dann die Ver⸗ 
ſammlung. * 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, dem letzten vor dem 
Oſterfeſt, herrſchte äußerſt reger Betrieb. Das Angebot war 
überall ſehr groß. Es koſteten: Eier 1,00—1,20, Butter 1,60 
bis 2,00, Tauben 0,40—0,60, Suppenhühner 2,00—4,00, Enten 
2,50—5,00, Puten 6,00--8,00, Gänſe 6,00—9,00, Rhabarber 
0,25—0,30, Radieschen Bund desgl., Mohrrüben 0,10—0,15, 
Karotten 0,20—0,80, Kohlrabi 0,15, Schwarzwurzeln 0,40, 
Paſtinak 0,20, Zwiebeln desgl., Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 
0,10—0,40, Wruken Stück 0,05—0,15, Erbſen 0,20, Apfel 0,20 
bis 0,70, Pampelmuſen Stück 0,50, Zitronen Stück 0,10—0,15, 
Moosbeeren Liter 0,70, Morcheln Liter 0,30—0,35. Neben 
Oſterruten gab es ſehr viel blühende Blumen, in Töpfen 
und geſchnitten, zu ſehr billigen Preiſen. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt koſteten Zander 2,40, Aale 2,00, 
Hechte 1,40, Karpfen und Schleie 1,20, Karauſchen 0,80, 
Breſſen 0,60—1,20, Barſche 0,60, Fiſchkotletts 0,40—0,50, friſche 
Flundern 0,40, Salzheringe Stück 0,09—0,12 uſw. * * 


PP 


Konitz (Chojnice) 


rs Die deutſchen Mitglieder der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereinigung führten eine Verſammlung durch, in 
der Bureauleiter Beſſert die neuen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen zur Kenntnis gab. Beſonders eingehend wurde das 
Hypothekenmoratorium behandelt. Eine rege Ausſprache, 
bei der auch über andere wichtige Verordnungen Auskunft 
erteilt wurde, ſchloß ſich dem Vortrag an. Wegen der Er⸗ 
höhung des Waſſergeldes wird von ſeiten des Vereins Pro⸗ 
teſt erhoben werden. F 


tz Der letzte Pferdemarkt brachte den Auftrieb von 
160 Pferden mittlerer Qualität. Die geforderten Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 50 bis 400 Zloty. Beſonders ſtark waren 
die Zigeuner als Käufer aufgetreten, ohne jedoch ſelbſt 
Pferdematerial anzubieten. Das Geſchäft war außer⸗ 
gewöhnlich flau. * 
tz Diebe ſtahlen dem Poſtbeamten Klinger in Bruß aus 
der unverſchloſſenen Scheune ein. Herrenfahrrad Marke 
„Eſperanto“ Nr. 94015. — An einem der letzten Abende 
erſchienen Arbeitsloſe mit einem Handwagen vor dem Hauſe 
Schützenſtraße 15 und luden dort in aller Ruhe 1 Meter 
Brennholz, einem penſionierten Wachtmeiſter gehörig, auf. 
Bei dem Geſchädigten wurden ähnliche Diebſtähle im Fe⸗ 
bruar und März d. J. ausgeführt. T 


— — — 


Dirſchau (Tczew) 


de Emil Simon 77 Jahre. Am 17. April kann Lyzeal⸗ 
lehrer Emil Simon, Vorſitzender des hieſigen Deutſchen 
Männer⸗Geſangvereins ſeinen 77. Geburtstag begehen. 
Als Muſiklehrer des Lyzeums trat der Jubilar bereits im 
Jahr 1885 dem genannten Verein bei und leitete ein Men⸗ 
ſchenalter als Dirigent den Chor des Vereins. Schon im 
Jahr 1900 konnte Herr Simon das 50jährige Beſtehen und 
im Jahr 1925 und 1930, die 75- und 80jährige Jubiläums- 
Feier des Männer⸗Geſangvereins als dirigierendes Mit- 
glied ausgeſtalten. In Würdigung ſeiner aufopfernden 
Tätigkeit, wählte man den verdienſtvollen Volksgenoſſen 
bereits vor mehreren Jahren zum erſten Vorſitzenden des 
Vereins. Aber nicht nur dem Geſangverein ſtellt der noch 
überaus rüſtige Jubilar fein muſikaliſches Talent zur Ber- 
fügung. Er verſieht auch bereits ſeit dem Jahr 1886 die 
Organiſtenſtelle an der hieſigen St. Georgen⸗Kirche. Im 
Vorſtand des Schulvereins gilt er als einer der rührigſten 
Mitglieder. Herr Simon ſtammt aus Preußiſch⸗Holland 
und trat nach dem Beſuch der Präparandenanſtalt in das 
Seminar in Löbau ein, welches er mit glänzenden Zeug⸗ 
niſſen verließ, um in Böhlkau und ſpäter in Dirſchau ſeine 
erzieheriſche Tätigkeit zu übernehmen. Den Höhepunkt im 
muſikaliſchen Leben bildete wohl für den gefeierten Dirigen⸗ 
ten, die noch in aller Erinnerung ſtehende Aufführung des 
großen Oratoriums. Wir ſchließen uns den zahlreichen 
Glückwünſchen an und wünſchen dem alten Herren in An⸗ 
erkennung ſeines verdienſtvollen Wirkens einen ſonnigen 
Lebensabend. 4 

de Apotheken⸗Nachtdienſt hat in der Woche vom 16, 4. 
bis 23. 4. die Löwen-Apotheke Nadolſki, Mickiewieza 15. 
Als Arzt fungiert in derſelben Woche Dr. Rediger in der 
Friedrichſtraße. 

de Schmierfinken. Nachdem wir bereits von dem 
Abreißen eines Schildes der Dirſchauer Filiale der 
„Deutſchen Rundſchau“ berichteten, erlebte jetzt die Filiale 
der „Danziger Neueſten Nachrichten“, daß man das 
Firmenſchild, das auf eine Schaufenſterſcheibe gemalt iſt, 
mit ſchwarzer Farbe beſchmierte. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß ein und dieſelben Schmier⸗ 
finken hier ihre geiſtige Verfaſſung dokumentieren wollten. 

de Feuerarlarm. Von einem kleinen eiſernen Ofen 
in der Werkſtatt des Tiſchlers Gierſzewſki auf der Neuſtadt 


war ein Haufen Sägeſpäne in Brand geraten. Die alar⸗ 
mierte Wehr konnte in Kürze jede Ausbreitungsgefahr 


bannen. 


de Kirchennachrichten. 
Auferſtehungsfeier am 1. Oſterfeiertag findet nicht um 
10 Uhr, fondern um 7 Uhr früh auf dem ev. Friedhof ſtatt. 
Um 10 Uhr dagegen findet der Feſtgottesdienſt ſtatt. 
— ——ͤ—fͥ— 
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St. Georgen⸗Kirche. Die 


Ehrenvolle Auszeichnung der Firma Arnold Fibiger”. 


Vor 60 Jahren iſt der erſte Flügel der Firma „Arnold 
Fibiger” konſtruiert worden. Aus einer anfänglich kleinen 
Werkſtätte entſtand eine große Fabrik, die bereits in Vor⸗ 
kriegszeiten etliche Hundert ausgebildeter Fachkräfte beſchäf⸗ 
tigte und deren Erzeugniſſe ſich einen Ruf weit über die 
Grenzen des Landes hinaus verſchafft hatten. Es waren 
glanzvolle Zeiten, aber auch der Krieg, die Vertrauenstriſis 
und die nachkriegszeitliche Verarmung der Völker vermochten 
die Exiſtenzgrundlage dieſes auf geſunder Baſis geführten 
Unternehmens nicht zu erſchüttern. Von Jahr zu Jahr 
ſteigerte die Firma ihre Produktion und hatte ſtändig größere 
Erfolge zu verzeichnen. 

Nach Herſtellung eines kurzen Flügels, der eine Länge 
von 148 Zentimetern aufwies und deſſen Erſcheinen vor 
einigen Jahren vielſeitige Beachtung fand, hat die Firma 
„Arnold Fibiger“ nicht weitere Mühen und Koſten geſcheut 
und letzthin einen Flügel von 280 Zentimeter Länge in den 
Handel gebracht. Dieſer neue Flügel iſt hinſichtlich der Kon⸗ 
ſtruktion ein völlig neuer Typ eines langen Konzertflügels, 
der überhaupt in Polen zum erſten Mal fabriziert worden iſt. 
Anſtatt einer Panzerplatte beſitzt er lediglich einen Rahmen, 
wodurch der Reſonanzboden dieſes Inſtruments völlig offen 
liegt, was eine gewaltige Tonverſtärkung zur Folge hat. 
Dieſer hervorragende Konzertflügel wurde zum erſten Mal 
in Polen anläßlich des letzten Kiepura⸗Konzerts in Warszawa, 
das durch Radio übertragen wurde, vorgeführt. Er trug da⸗ 
mals den gleichen großartigen Erfolg davon wie Kiepuro 
ſelbſt in ſeiner Eigenſchaft als weltberühmter Sänger, und 
die Fabrik erhielt zahlreiche Gratulationen von hervor⸗ 
ragenden Spezialiſten aus dem In⸗ und Ausland zugeſtellt. 
Es handelt ſich hier um einen Flügel, der ſpeziell für große 
Konzertſäle beſtimmt iſt; die Firma baut aber auch kürzere 
Modelle, die eine Länge von 165—185 Zentimeter aufweiſen. 

Aber auch von anderer Seite ſind der Firma „Arnold 
Fibiger“ verdiente Auszeichnungen zuteil geworden: Polſkie 
Radio, die Filminduſtie, polniſche Seedampfer mit dem ſchönen 
Transatlantikdampfer „Batory“ an der Spitze rühmen die 
hervorragende Güte der erſtklaſſigen Inſtrumente „Arnold 
Fibiger“ und jeder einzelne Käufer iſt Freund und Reklame 
der Firma. Hieraus erklärt ſich die glänzende und verdiente 
Entwicklung der Firma Fibiger, die die größte chriſtliche 
Pianofortefabrik Polens iſt. 

In dieſem Jahr kann die Firma „Arnold Fibiger“ in 
Koliſz, ul. Szopena 9, auf ihr 60 jähriges Beſtehen zurückblicken 
und wenn dieſer neue Flügel, von dem hier die Rede iſt, als 
Jubiläumsmodell gedacht iſt, kann man aus der ungewöhn⸗ 
lichen Betriebſamkeit der Firma folgernd annehmen, daß fie 
noch mit einer weiteren überraſchenden Neuheit aufwarten 
wird. 

GET FREENET d A ER TR ET 


Betrunkene führen ſchweren Anfall herbei. 


Der 17jährige Lehrling Roman Oles, welcher auf der 
ul. Starowiejſkta mit dem Anbringen eines Firmen- 
ſchildes über einem Ausſtellungsfenſter beſchäftigt war und 
ſich auf einer hohen Leiter befand, wurde von einer Gruppe 
vorübergehender angetrunkener Männer von der Leiter 
heruntergeſtoßen. Der junge Menſch erlitt durch den 
Sturz einen Armbruch und erhebliche Kopfverletzungen. 
Die Täter wurden von der Polizei feſtgenommen. 


Bei unregelmäßigem Stuhlgang mit Agger e ned 
und Gemütsverſtimmung trinke man längere Zeit tagtäglich 
morgens auf nüchternen Magen und abends vor dem Schlafengehen 
je etwa ein halbes Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 8124 


Der Prozeß des Staroſten Czarnocki 
in der Berufungsinſtanz. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, hat das Appellationsgericht 
die Berufung des ehemaligen Staroſten von Karthaus Jerzy 
Czarnoecki geprüft, der durch das Gdingener Bezirks⸗ 
gericht zu zwei Jahren Gefängnis, 2000 Zloty Gelditrafe und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren verurteilt worden war. Das Appellationsgericht ſetzte 
die Strafe auf 11/2 Jahre Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren herab. 
Gleichzeitig beſchloß das Gericht den Angeklagten gegen eine 
Kaution von 5000 Zloty aus der Haft zu entlaſſen. 


ch Berent (Koscierzyna), 15. April. Der frühere Stadt⸗ 
baumeiſter Józef Hirſch aus Berent wurde vom Bezirks⸗ 
gericht zu 1% Jahren Gefängnis wegen Brandſtiftung aus 
Gewinnſucht verurteilt. Sein am 14. Februar d. J. aus⸗ 
gebranntes und in der Hallerſtraße in Berent gelegenes 
Haus, beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, war erſt vor 
kurzer Zeit mit 10000 Zloty und die bewegliche Habe mit 
60 000 Zloty verſichert. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich am 
Brandabend größere Mengen leicht explodierbarer Flüſſig⸗ 
keiten im Wohnzimmer befunden haben. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 15. April. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der 21jährige Gburcgyk zu verantworten, 
der ſeinerzeit Grabkreuze von dem hieſigen katholiſchen Fried⸗ 
hof geſtohlen hatte. G. wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 

v Culmſee (Chelmza), 14. April. Das Gericht verurteilte 
die Brüder Alexander und Broniſlaw Drews aus Dubielno 
wegen Diebſtahls von drei Bienenkörben zum Schaden von 
Kazimierz Mekowſki zu je ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafauſſchub. — Gegen Joſef Zelmanifi von hier, 
der ſich aus dem Mehlgeſchäft von Kozlowſki eine Waage 
angeeignet hatte, wurde auf 14 Tage Arreſt erkannt. 

e Dreidorf (Dzwierſzno), 16. April. Mit der Betreuung der 
Parochie ift bis auf Abruf P. Ernſt Mey vom Konſiſtorium 
beauftragt worden. P. Mey übernimmt auch gleichzeitig die 
Verwaltung der Parochie Sypniewo. 

tz Gollub, 15. April. Der große Oſter⸗Jahrmarkt in 
Dobrzyn brachte ſtarke Beſchickung der hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kaufleute. Gehandelt wurde aber im allgemeinen 
wenig. Auf dem Vieh- und Pferdemarkt herrſchte dagegen 
ein außergewöhnlich ſchwacher Betrieb, da infolge der 
Maul: und Klauenſeuche der Auftrieb aus unſerem Kreiſe 
nicht geſtattet war. 

In Liſewo bei Gollub wurde vor kurzer Zeit bei einem 
herrenloſen Hund Tollwut feſtgeſtellt, woraufhin mit 
dem 4. d. M. über die Sammelgemeinde Podzamek Golubſki 
und die Stadt Golub die Hundeſperre verhängt morden ift. 

c Güntergoſt (Witrogoſzez), 16. April. Der älteſte Bürger 
unſerer Gemeinde, der Altſitzer Michael Schmalz, wurde 
hier zur letzten Ruhe beſtattet. Er hatte ein Alter von nahezu 
93 Jahren erreicht. 


— 


Auf einer kürzlich in der Schule ſtattgefundenen Dorf- 
ratsſitzung bekam der entlaſſene Dorfdiener und Nachtwächter 
Leon Rador einen Tobſuchtsanfoll, in Verfolg deſſen 
er Schulinventar demolierte und den Schulzen anzugreifen 
verſuchte. Die Angelegenheit wurde der Behörde übergeben. 

e Lobſens (Lobzenica), 16. April. Di: Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft gab bei 
recht guter Beteiligung ein Bild von der ſicheren Fundierung, 
der ſoliden Verwaltung und dem Vertrauen der Genoſſen der 
Molkerei. Die Wahlen zu den Verwaltungsorganen ergaben 
einſtimmige Wiederwahl der bisherige. Herren. 

Soldan (Dzialdowo), 15. April. Der letzte Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt war bei ſchönem Wetter gut 
beſucht. Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig, die Preiſe 
waren folgende: 1. Klaſſe Milch⸗ und hochtragende Kühe 
180—250 Zloty. 2. Klaſſe Milchkühe 150—175 Zloty und 8. Klaſſe 
100—145 Zloty. Hochtragende Färſen brachten 120—150 Zloty, 
Jungvieh, bis 11/2 Jahr alt, je nach Qurlität 60—80 Zloty. 
Maſtvieh koſtete je nach Qualität pro Zentner Lebendgewicht 
22—30 Zloty. Der Umſatz war klein. Auf dem Pferdemarkt 
wurden mehrere Geſchäftsabſchlüſſe mit Arbeitspferde in der 
Preislage von 200—800 Zloty getätigt, während in der Preis⸗ 
lage von 80—150 Zloty weniger Geſchäftsabſchlüſſe ſtatt⸗ 
gefunden haben. 5 

a Schwetz (Swiecie), 15. April. Feuer brach in War⸗ 
lubien bei dem Landwirt Marcell Betyna aus und zer⸗ 
ſtörte Wohnhaus, Stall und Scheune. 

sd Stargard (Starogard), 15. April. Wegen der viel⸗ 
fach durch Kinder verurſachten Unfälle macht der Bürger⸗ 
meiſter nochmals darauf aufmerkſam, daß kleinen Kindern 
der Aufenthalt auf der Straße ohne Beaufſichtigung Er- 
wachſener verboten ift.. Kinder unter 12 Jahren dürfen 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen auch nicht radfahren. 
Gleichseitig find die Kinder dahin zu unterrichten, daß ſie 
keine Flaſchen, Glas und andere ſcharfe Gegenſtände auf 
die Fahrbahn werfen. Für etwaige Schäden werden die 
Eltern verantwortlich gemacht werden. 

V Zempelburg (Sepölno), 15. April. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt findet die Pferdemuſterun im 
Kreiſe Zempelburg nach folgendem Plan ſtatt: Am 20. April vor 
dem Gaſthans Labenz in Kamin, um 9.30 Uhr, für die Ortſchaften 
Damerau, Gr. Zirkwitz, Kl. Zirkwitz, Obkas und Wordel, um 
11 Uhr für die Ortſchaften Plötzig, Resmin, Witkowo und Kamin; 
am 21. April auf dem Neuen Markt in Zempelburg, um 8.30 Uhr 
für die Ortſchaften Lu tau, Sechau, Nichors und Petznik, um 9 Uhr 
für die Ortſchaften Radonsk, Schönhorſt, Zahn, Wisniewa und 
Wisniewke, um 10 Uhr für die Stadt Zempelburg; am 22. April 
vor der Gaſtwirtſchaft Glowinſki in Waldau, um 8.30 Uhr für die 
Ortſchaften Eichfelde, Komierowo, Obendorf, Zempelkowo und 
Skarpa. um 10.30 Uhr für die Ortſchaften Waldau. Waldowke, 
Wilkowo, Loßburg und Saleſch: am 22. April, um 15 Uhr, vor dem 
Gaſthaus Grunau in Wöllwitz für die Ortſchaften Jaſtremken, 
Lindebnden, Rogalin, Klotzbuden, Sosno, Schönwalde und Wöll⸗ 
witz; am 23. April in Vandsburg, auf dem Marktsplatz, um 6 Uhr 
für die Ortſchaften Neuhof. Pemperſin, Sitno, Suchoronczek und 
Schmilowo, um 7 Uhr für die Ortſchaften Wittun, Hohenfelde, 
Seemark und Grünlinde, um 8 Uhr für die Stadt Vandsburg; am 
98. April, um 12 30 Uhr, vor dem Gaſthaus Pierucki in Sypniewo 
für die Ortſchoften Jasdrowo, Lilienhecke, Illowo, Lubſcha, 
Sypniewo und Seefelde. Zur Vorführung folen gelangen die 
viertähriren (Jahrgang 1934) ſowie ältere Pferde, die aus irgend 
welchen Gründen noch keinen Ausweis erhalten haben, ebenfalls 
die acht⸗ und zwölfjährigen (Jahrgang 1930 und 1926) Pferde, 
welche in den Ausweiſen die Kategorie W—1, W- 2, AL, AC, 
oder T haben. Von der Vorführung find u. a. befreit hochtragende 
Stuten und ſolche mit einem Fohlen bis zu drei Monaten. 
Bei Erdarbeiten auf dem Gelände des Herrn Prychla 
in der ul. Jeziornej, wurde ein menſchliches Skelett 
freigelegt. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 

Wafertand der Weichſel vom 16. April 1938. 
61 (— 2.10, Zawichoſt + 2.54 (+ 209, Warſchau 

Plock + 1,69 (+ 1,70), Thorn + 2,03 (+ 2.13) 
Fordon + 2,05 (+ 2,20), Culm + 1,98 (+ 2,19), Graudenz + 2.20 
+ 2,40, Kurzebrack + 2,37 (+ 2,62), Pieckel + — + 2,16) 
Dirſchau + 1,98 (+ 232). Einlage + — (+ 2,94). Schiewenhorſt 
+ — (+ 3,05. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Krakau — 1. 
＋ 1.77 (+ 1,75), 


CCC: 


Wojewodſchaft Poſen. 


Diebiſche Zigeunerinnen. 


z Jarotſchin (Jarocin), 15. April. Zu der Händler⸗ 
frau Marie Sojta kamen eines Abends drei Zigeunerin⸗ 
nen, um angeblich Geflügel zu kaufen. Als die Zigeuner⸗ 
frauen einige Stunden fort waren, entdeckte die Händler⸗ 
frau zu ihrem Schrecken, daß das ganze Bargeld, welches 
ſie im Wäſcheſchrank liegen hatte, verſchwunden war. So⸗ 
fort wurde der Diebſtahl der Polizei gemeldet, doch waren 
die Nachforſchungen ergebnislos, da die Zigeunerweiber in⸗ 
zwiſchen über alle Berge waren. 


Infolge Verblutung den Tod gefunden. 


z Koſten (Koscian), 15. April. In dem Ort Szcze⸗ 
pankowo fand auf tragiſche Weiſe eine 20jährige Mutter 
mit ihrem neugeborenen Kind den Tod. Die junge Mutter, 
welche ihre Umſtände, in die ſie geraten war, vor den Eltern 
verheimlichte, begab ſich in der kritiſchen Nacht allein in 
die Scheune, um ungeſtört und ohne Wiſſen der Eltern 
einem Kind das Leben zu ſchenken. Als die unglückliche 
Mutter des Morgens nicht erſchien, wurde ſie in der 
Scheune mit ihrem Kinde tot vorgefunden. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod der jungen Mutter 
infolge Verblutung eingetreten iſt. 


Eine Rabenmutter. 


2 Obornik (Oborniki), 16. April. Der Beſitzer 
Broniſtaw Nowaczyk hatte einer unbekannten Frau ein 
Nachtlager in der Scheune zugewieſen. Am nächſten Tage 
ſtellte er feſt, daß die Frau unter Hinterlaſſung eines ein⸗ 
jährigen Kindes das Weite geſucht hatte. 


„„ 
À À 


>: 


Oſtern, Oftern, Srühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 

aus der tiefen Grabesnacht! 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen follen heimlich glühen, 
denn der Heiland iſt erwacht. 
Trotz euch, hölliſche Gewalten! 
gãttet ihn wohl gern behalten, 
der euch in den Abgrund zwang? 
Honntet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes düſtern Gründen 
dringt hinan ſein ewger Gang. 


Der im Grabe lag gebunden, 

hat den Satan überwunden, 

und der lange Kerker bricht. 

Frühling ſpielet auf der Erden, 

Frühling ſoll's im Herzen werden, 

herrſchen foll das ewge Licht! ; 
Mag von Schenkendorf. 
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2 Birnbaum (Miedzychod), 15. April. Bei dem Leute · 
vogt Anton Hojan, der auf dem Gute Galowo im Dienſt 
fteht, erſchien ein junger Burſche und ſagte ihm, er folle ſo⸗ 
fort zu dem Inſpektor kommen. Als er ſich ungefähr auf 
der Hälfte des Weges befand, ſtürzten ſich zwei Männer 
auf den ahnungsloſen Hojan und ſchlugen ihn derart, daß 
er beſinnungslos liegen blieb, während die Täter das 
Weite ſuchten. Man ſchaffte den Schwerverletzten ins 
Krankenhaus. 

z Gueſen (Gniezno), 16. April. 
Beſitzer Heckendorf aus Kreuztal (Krayiaczemp) 
Zentner Getreide, Futtermittel und Arbeitsgeräte. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden für Butter 
1,90—2,00, für Eier 0,80—1,00 gezahlt. 

Am 20. und 21 April findet in Gneſen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt und am 22. April Pferdemarkt ſtatt. 

& Polen (Poznań), 15. April. Der neu ernannte P rä- 
ſident des Poſener Appellationsgerichts, 
Profeſſor Dr. Broniſtaw © te lm ağ onii ti, hat die Amts- 
geſchäfte in Gegenwart der Richter und Staatsanwälte des 
Gerichts offiziell übernommen. Der neue Präſident iſt ein 
Mitglied einer alteingeſeſſenen Poſener Familie und ge⸗ 
hörte nach der politiſchen Umwälzung mehrere Jahre der 
Stadtverordnetenverſammlung an. 


In der Nähe der fr. Auguſtaſtraße wurde in der fr. 
Glogauerſtraße die 70jährige Witwe Galkowſta aus der 
Friedenſtraße 21 beim Überſchreiten der Straße auf dem 
durch weiße Linien markierten Straßenübergang mitten auf 
dem Fahrwege von einem Perſonenkraftwagen überfahren 
und etwa 10 Meter weit geſchleift, ehe es dem Chauffeur 
gelang, den Wagen zum Halten zu bringen. Die Greiſin 
hatte außer einem Schädelbruch mehrere ſchwere Arms 
und Beinbrüche davongtragen und ſtarb im Stadtkranken⸗ 
haus eine Stunde nach ihrer Einlieferung. 


In der Nähe des Eichwaldes warf ſich in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht der Drogeriebeſitzer Leon Koſicki aus der fr. 
Neuen Gartenſtraße 4 vor den um 12 Uhr hier eintreffenden 
Perſonenzug Koſten—Poſen und fand den Tod, den er 
wegen finanzieller Schwierigkeiten geſucht zu haben ſcheint. 

Auch das letzte Mitglied der Einbrecherbande Waleniy 
Przydryga, deren Feſtnahme wir dieſer Tage meldeten, iſt 
geſtern von der Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel 
gebracht worden. Es handelt ſich um den bekannten Woh⸗ 
nungseinbrecher Staniſtaw Trzybinſki, aus der Kleinen 
Gerberſtraße. 


Diebe ſtahlen dem 
einige 


Bereine, Veranſtaltungen ' 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Geueralkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß des 
Geburtstages des Führers und Reichskanzlers 
20. April d. J., um 19 Uhr, im Dentihen Haus, ul. G 
eine gemeinſame Feier der Reichsdentſchen t, zu der herzlich 
eingeladen wird. Ausweis: Paß. 8387 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes ruie; für Handel und Birt- 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land un., den übrigen 

unvolitiſchen Teil: Marian Henke, für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 2 0. v., ſämtlich in Bromberg. 


ä — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 

und „Die Scholle“ Nr. 15 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 16. 


(Deutschland) 


Her ad 


Kurhotel Fürstenhof 
B Minsralibäder im Hause 


Norven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 
28 tug. Pauschalkur 255 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 
Haustrinkkuren m. d. berühmt. Eugenquelle (einzig- 
art.Arsen-Eisenquelle u.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


Saiten, Kantholz, Fußbäden. 
beſte Tiſchler⸗ Harthölzer 


ware und | 
zu herabgeſetzten Preiſen liefert 


Sügewert 9. Raab, Bodaolic 


Czartoryskiego 18, Tel, 3 


ofort ausgeführt. 


Gimnazjalna 6, 
Telefon 3697. 


schäferei 


AP Sucumin 
Auktion 
son ca. 25 schweren Böcken 


findet am Dienstag, d. 10. Mai 1938, 
mittags 12 Uhr, statt. 3391 


Zuchtleiter: Schäfereidirektor Inż, Jetowicki. 
ws” Wagen stehen auf Station Starogard 


ALBRECHT 


Suecumin, pow. Starogard (Pomorze), 


irma DMarlowiti, 
oznań, Jasna 16, 


Reparaturen, 
Schulz & 


Drüsen-Erkrankungen = Basedow 


Korjettsi 


Geſundheitsgürtel 
Bandagen aller Art 
fertigt gut u. billig an 


Zarieka. Dworcowa 40. 
Damenhüte mit 3 zt, 


1395 
u Wegner. 
Bydaoſzez. Runienica? 


Bad- Mauheim 


Tupferarbeiten 


werden billig, gut u. 
Luglert, 3365 


ieren 1 21 
Merino- I Seals, omasta? 
Pröcos Erntemaſchinen. 
in 1 odell 1938 


Hri. Warſch auerin 
erteilt nach leichter 


Methode 
bolmihen Unterricht 
Off. u. 2. 865 a. d. Geſchſt 


Neue Jalouſien 


all. Art, Markiſen, auch 


Merino⸗Fleiſchſchaf⸗ 
Stammſchüferei Rataje 


Pod- Aullion : 


am 2. Mai 1938, 
nachm. 2 Uhr. 
Sucre terte Berna 
Beſitzer: 

Graf v. Limburg» Stirum 


Rataje p. Lobzenica 
Station Runowo s Mantia. 


Reinblütiges Unsere diesjährigen 


Marheion Bock-Au ktionen 


finden statt wie folgt: 


Cheimno 60, Besitzer: v.Loga, 
Dienstag, den 26, April, 1 Uhr 


1 o-Zamek, Krei 
Lisnowo- e eis 
Grudziądz, Bahnstat. Jablo- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. — Be- 
Sitzer: Schulemann, $on £ 
den 30. April, 12 Uhr mittags. 
5 Herr 3 
rektor v. es s 
Lublin, ulica 3 MAINI.. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung aut den Bahn- 
stationen, 267 2 


Herz- und Kreislaufkrankheiten, Rheuma 


Nervenleiden, Erkrankungen der Luftwege. 30032 
Vielseitige gesellschaftiiche und künstlerische Veranstaltungen — Sport. 


60%, ige Fahrprelsermäßigung — Billige Registermark — Auskunft durch Kurverwaltung u. 
Reisebüro sowie: Deutsche Handelskammer für Polen, Warschau, Al. Ujazdowskie 36 m. 3 


land wollreiche, schwere 


Unicum 
das wirksamste Präpa- 
rat zur Entfernung von 
Hübneraugen, . Horn- 
haut und Warzen 
Unicum 

das gut bewährte Prä- 
parat bei Schweiß- u, 
wundgelaufenen Füßen 


Erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien. 3444 


Chem. Labor. UNICUM, Poznaf 5. 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf ea sera: 


Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 


1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 
Sonnabend, d. 21. Mal 1938 3 
bond, d. . rr Auktion 
über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
erino-Fleischschafböcke, mit langer. 


edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei. 
direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica 5 16. an 


: Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grúpa. 


F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie. Post u, Telefon Warlubie 34. 


— 
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1 


ET FRE end den | 


Die Verlobung unierer einzigen Meine Berlobung mit rãu · 


Tochter Marta mit dem einzigen 
Sohn Herrn Bruno Kutz zeigen lein Marta Nakowske 
gebe ich hiermit bekannt 


wir hiermit an 


Wilhelm Nakowske Bruno Kutz 


ler Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


und Frau geb. game \P7 | Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu S.A. 
Dziemionna . nn Te ) 1938 o ee 3 
powiat Snomroclam e . nn Te ) POZNAN BYDGOSZCZ Verkauf von Akkreditiven auj 
INOWROCLAW - RAWICZ Bulgarien, Jugoslawien, 
Gertrud Frase Elli Frase * 5 — aae Pani 
ührung von Sparkonten ae ke; 
Willi Reeck Richard Kondziella  Devisenban — s ag 
Verlobte alien. 
Lochowo-Jakturke * 
Ostern 1938. m 
g 5 Landw. rte! 
a 


wietlik, 
lent Sniedeokieh 3, W. 3. 


Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- u, Verkauf, Tausch, 


Das führende Haus 
in Polen: 2783 


Statt beſonderer Anzeige! 


Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied 
geſtern vormittag unerwartet, nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, unſere liebe, unvergeßliche, 
treuſorgende Mutter, Groß- und Schwiegermutter 


Versichert gegen Hagel! 
e e Es gibt keine hagelfreien Gegenden! 


Warsz. Focha 34. Versichert in der 2 


Ida Heller e 
— V E ST V 
geb. Radtke + bebeutet W i 
im 62. Lebensjahre. Adee rah. 1 99 


Oſterſonntag um 91/, Uhr 


In tiefer Trauer: Ble Lene, in Moili Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia 
nias eaer geb. Heller um age w Poznaniu. 
t d à 
3 enit, im Anſchluß daran Die „Vesta“ ist die größte Hagelversicherungsgesellschaft Polens, gewährt un- 


Jugendſtunde „ Djterfeier. 

Ostermontag vorm. um 
9,, Uhr Predict, Pred. 
Otto Lenz. Donnerstag 
nachm. um 5 Uhr Frauen⸗ 
verein, abends um 8 Uhr 
Bibel» und Gebetsftunde. 


‚Se in, l. enlenan, 


Richard Seehafer 
Gerda und Giſela Seehafer 


Althof, den 16. April 1938. 


p. Koronowo. 


bedingte Sicherheit dank eines großen Garantiefonds, bezahlt früh und prompt die 
Schäden und geht nicht auf Gewinn aus, sondern arbeitet für die Mitglieder. 

Im Aufsichtsrat der „Vesta“ sitzen vorwiegend Landwirte, die die Interessen der 
Landwirte wahren. : 

Einen 20 %-igen Spezialrabatt für das Jahr 1938 gewährt die „Vesta“ bei Erfüllung 
der Bedingungen, die von den Agenten und Abteilungen abgegeben werden. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, dem 19. d. M. 
um 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1422 


Mittwoch 8 Uhr 


abends Bibelftunde, i : 
L M Snomrociam. . Geier. Hagelabteilungen: 
Si P 0 1, Ube Su Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67, Tel. 37-30 
t Kindergottesd 20-8 
Nach einem ſehr arbeitsreichen Leben verſchied heute im Verzbaufe, en Grudziadz, Plac 23 Styeznia 20, Tel. 3 


ontwy. Feiertag 
vorm. 2 9 2162 Feita 


gottesdienſt. 
| Ztotnili, Am 2. Feier⸗ 
tag vorm. 10¼ Uhr Feſt⸗ 
gottes dienſt. 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 18, ‚Tel. 15-26 
Repräsentation Torun, ul. Mickiewicza 7, Tel. 19.26. 


nachmittag 5%, Uhr unſer lieber, treuforgender Vater 
und Großvater, der 


Gärtnereibeſitzer 


Ghriftion Nelemann 


im 77. Lebensjahre. 


Oſtern, den 17. und 18. April 1938, 
Statt Karten. um Uhr 15.30 in dem ſtädtiſchen Stadion 


araea as manas Abendmants- | Julellällnale Fußballanbfe 


ſpenden jowie ſämtlichen Vereinen Hostien Teilnahme 
und Herrn Bitar Kruzmanſti für die mit Kruzifix | Reichsdeutichen Aigamannſchaſt * 
2 


u Se cn na DAA, Dittmann = Brandenburger 
ent — I. J Lena 


In tiefer Trauer: 
Gertrud Kohring geb. Neſemann 
Guſtav Kohring, Hauptlehrer 
Ruth 
Horſt 
Chriſta, Vera, als Enkelkinder 


und Grabe unſeres lieben Entſchla⸗ 
fenen Marsz. Focha 6. — Tel. “obi, 


Marie Vofrei, Wirtſchafterin dankt tiefgeräbrt von Herzen Hebamme 3 = 
Sraböwno- Miaſteczto, Sile. Sistret zugefid a Berlin ydgoszcz 
Koſchütz Schneidemühl, den 13. April 1998, Familie Reinhold Birth Bee 99 an p. Riemer, Gbańita, 7 d 
Kowalewo, im April 1938. 3414 Ze er rt Borver Michalſti. 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 19. April, 


nachmittags 4 Uhr von der Kirche aus ſtatt. 3428 Praxis wieder auf. 
i Wohne Bydgoſzcz. 
Grunwaldzka 71. 1367 


Frau $. Weidemann. Sanbelsturke I Rost. ELYSIUM Tel, 1071 


Hebamme. Unterricht in Bud» 
empfiehlt 


apbie, 
am 1. u. 2. Osterfeiertag sein 3 


Festmenu 


Ab 5 Uhr nachm. Unterhaltungskonzert. 


Staatsezamen. 3409 
Beginn des Lehrgangs: Mern 1938 


Günftige Bedingungen (tein Paß erforderl. unter G tie, ard 
Währung: D. Guld. 20 Anmeld. Gymnaſtik- e en Brell le G. — 
Poznań,| Bücherreviſor, 


ihule Edith Jahn, Zoppot. Schäferſtraße 23 Skóra 1 Ske. Coma, Scree 
Waſchen u. Plätten Marz. voha 10. W. 8. 


Am 15. d. M. verſchied plötzlich und uner⸗ 
wartet nach arbeitsreichem Leben unſer treues 


Mitglied 
Frau 


7d l Alt Sperrplilatten ſowie Gardinen zum 
Ú R E et- l . 22 Birke, Kiefer, Esche, dg t. drt Restaurant CIVII-RUSINO Gdańska 20 


Ehre ihrem Andenken! 
„Welage“ 


8428 Ortsgruppe Koronowo, 


Tiscchlerplatten Eee — Kater u Montag, 2. Feiertag 


Furniere, Leim, „ Familien ” Abend £ 
3 


empfiehlt 
P. Baraj, Spenplatten- Geschäft 5 Es ladet Freunde und Bekannte 3 
freundlichst ein 
der Wirt. 5 


BYDGOSZCZ, Zbożowy Rynek 7, Tel. 28-33 


Christliche Firma, 1396/19 Ant 5 Uh a 
r. 
Lebrlin 4 alax deutſch⸗ polniach — 
S A 
eute früh entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem t enge * A. aa ic. ja: größere. führt u a 


He erfekt, m. ulbildung ſofort 
Leider ne re liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ Sn 2 ieibh mar Aar 5 Ba u ni st En 3 exakt aus. Se Montag, 2. Oſterfelert. 
mutter, Urgroßmutter und Tante x f È a57, ' 

ge, —— — — — 8 E. Een a0, Abs. 8 Gr 


Ottilie Wegner [ Belohnung he et Lerner in 


geb. Maerz (ane ente tigun e f i 
ım 88, Rebensjahr. er der Täter von Grabbeſchädigungen der AX 4 Cisnad. 9 fei. Nowosielski, 3 Mitten D. el Joers, 


nglerihen Grabftätten ul. Potulicka fo * ul. Ser Jab 1Nr. 5 8 dgoſscz 
N der t interblieben weiſtt, daß B erfolgen kann. . oi Rr. dodge, 
C ate eee A . Soait 58 7 7 am Tage — Aufführung von 


. 

j ; Otto Wegner 27 Landverpachtung 5 Uhr an ber Theatertafie, 

r mein gan stafteramt: = Keo Enns 

EN e en An en eee waer RR 10 , Son — [na der Boritellung 
Beerdigung 2. Feiertag nachmittags in Janowiec. geboten fc meiden Das. Lokal, if such am e Feiertag‘ Gaina Schneiderin trifft man ſich im 


Frau 51 en 9 le *, Königsberg. Matinde 12 Uhr Konzertanfang 17 Uhr 
Tragb.- RK itr 
3 1 1 ake 80, a.. an 


empfiehlt ſich 
Miatratowa 17, W. 4. 
eee ee, 


„ElIyſium“ 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 88. 


Bydgoszcz Bromberg, Sonntag, 17. April 1938 


Polen und der ſſchechiſche Korridor. 


Seit der Vereinigung Sſterreichs mit Deutſchland He- 
ſchäftigt ſich die polniſche Preſſe tagtäglich mit dem geſamten 
Fragenkomplex, der mit der politiſchen Stellung der 
Tſchechoſlowakei zuſammenhängt. Es handelt ſich dabei 
naturgemäß in erſter Linie um die polniſche Minder⸗ 
heit, die jenſeits der Olſa wohnt, aber auch — und dies 
in weit höherem Maße — um die Sicherung der langen 
polniſchen Südgrenze gegen die tſchechoſlowakiſche Luftwaffe. 
Ganz beſonders aktuell iſt gerade dieſe Frage aus dem 
Grunde, weil der gegenwärtig im Entſtehen begriffene 
Zentrale Induſtriebezirk bei Sandomir dieſer 
Grenze am nächſten liegt und z. B. von Uſchhorod in 
Karpato⸗Rußland von einem Bomber in 1% bis 194 Stun- 
den erreicht werden kann. 

In einem Leitartikel im Wilnaer Slowo” beſchäftigt 
ſich der bekannte Publiziſt Wladyſtaw Studnicki mit der 
Frage des aus Nord⸗Ungarn herausgeſchälten „tſchechiſchen 
Korridors“, von deren Löſung in bedeutendem Maße die 
internationale Stellung Polens abhängen würde. Für 
Studnicki handelt es ſich hierbei vor allem um eine ge- 
meinſame polniſch⸗ungariſch Grenze, die für 
Polen den Vorteil haben würde, daß der ungariſche Markt 
Polen genähert würde und Polen einen freien Weg 
zur Adria bekäme. Die gemeinſame polniſch⸗ungariſche 
Grenze ſtellt ſich Studnicki durch die Rückkehr zu der alten 
geſchichtlichen Grenze vor. „Polen braucht und will weder 
die Slowakai noch Karpato⸗Rußland; denn der Beſitz Kar⸗ 
pato⸗Rußlands würde die Zahl der Ukrainer in Polen um 
eine halbe Million vergrößern, dazu noch um eine arme, 
demoraliſierte, bolſchewiſierte Bevölkerung. 

Die Tſchechoſlowakei hat, fo heißt es in der weiteren 
Begründung Studniekis, dieſes Land für Rußland prä- 
pariert. Solange ſie Hoffnung auf die Rückkehr des 
früheren Rußlands hatte, begünſtigte ſie das Ortho- 
doxentum. Als aber dieſe Hoffnung zuſchanden wurde, und 
als fie beſchloß, ſich auf das bolſchewiſt iſche Rußland zu 
ſtützen, begann ſie die bolſchewiſtiſchen Tendenzen, d. h. die 
Kommuniſtiſche Partei in dieſem Lande zu fördern. Die 
tſchechiſchen Staatsmänner haben wiederholt erklärt, daß ſie 
das ihnen vom Völkerbund anvertraute Land als ein 
ruſſiſches Depoſit betrachten, das zu Rußland zurück⸗ 
kehren werde. 

Die Rückkehr dieſes Landes zu Ungarn aber ſichert Po⸗ 
len davor — fo bemerkt Studnicki — daß Rußland ſich jen- 
ſeits der Karpaten feſtſetzt. In wirtſchaftlicher Hinſicht kann 
ſich dieſes Land nur entwickeln, ſo lange Ungarn beſteht. 
Denn dort findet es einen Abſatzmarkt für die Reichtümer 
ſeiner Wälder, und die ungariſche Ebene wird es mit Wei⸗ 
zen verſorgen. Das ungariſche Ruthenien und die 
Slowakei find geographiſcheng mit Ungarn ver- 
bunden. Eine Reihe von Bergketten trennen ſie von der 
Tſchechei. Die dieſen Bergen entſpringenden Flüſſe fließen 
in die ungariſche Ebene. Unter den vier Millionen der Be⸗ 
völkerung der Slowakei und Karpato⸗Rußlands wohnt 
dort eine Million Ungarn. Die Ungarn überwiegen in 
vielen flowakiſchen Städten und bilden geſchloſſene 
Bezirke im Süden. Dieſe geſchloſſenen Bezirke könn⸗ 
ten dem eigentlichen Ungarn ohne alle Vorbehalte einver⸗ 
leibt werden. Die Slowakei aber müßte eine von Po⸗ 
len und Deutſchland garantierte Autono⸗ 
mie haben. Um den tſchechiſchen Einflüſſen entgegen⸗ 
zutreten, könnten wir die Kenntnis der polniſchen Sprache, 
der polniſchen Literatur und Kultur unter den Slowaken 
verbreiten; doch die Einverleibung der Slowakei in P olen 
würde bald als Reaktion eine Antipathie gegenüber Polen 
wecken. Die ungariſche Bevölkerung in der Slowakei 
würde im Falle der Einverleibung dieſer Provinz zu Polen 
ein Faktor der Irredenta werden. Das arme Land würde 
unſere finanziellen Kräfte nicht heben und könnte auch durch 
Polen wirtſchaftlich nicht gehoben werden. Aber der Haupt⸗ 
grund, der uns davon abhalten ſollte, annexioniſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber dieſem Land zu hegen, iſt der, daß wir 
die Nachbarſchaft mit Ungarn brauchen, um einen Bundes⸗ 
genoſſen im Falle eines Krieges mit Rußland zu 
haben. Die Staatsvernunft Ungarns erfordert es, ſich von 
Rußland durch polniſches Gebiet abzugrenzen, ebenſo wie 
die Staatsvernunft der Tſchechei eine gemeinſame Grenze mit 
Rußland erheiſcht. Aus dieſem Grund ſtrebte und ſtrebt der 
Tſchechoſlowakiſche Staat die Teilung Polens, der 
Ungariſche Staat dagegen ſeine weitere Exiſtenz an. 
Dies trat im Jahr 1920 kraß in die Erſcheinung, als uns 


deſterliche Landſchaft an der Weichſel. 


Das Wetter war alles andere als einladend zu einer 
Fahrt nach außerhalb der Stadt. Jeder war froh, wenn 
er in dieſem ſtürmiſchen April in ſeinen oder gaſtlichen 
nier Wänden figen konnte. Regen-, Hagel- und Schnee⸗ 
ſchauer wechſelten miteinander ab. Die Luft war kalt, der 
Wind ſchneidend. 


Nie wären wir auf den Gedanken gekommen, bei dieſem 
Wetter einmal hinaus nach der Weichſel zu fahren, wenn 
nicht der Beſuch eines Gaſtes aus dem Reich erfolgt wäre, 
der einmal die Porta Prussica, die preußiſche Pforte, die 
ſich die Weichſel bei Fordon geſchaffen hat, zu ſehen ge⸗ 
wünſcht hätte. 


So fuhren wir alſo oſtwärts aus der Stadt. In dem 
bequemen Buick war von Wind und Wetter wenig zu 
ſpüren. Dem Beſucher wurde im Vorbeihuſchen noch man⸗ 
ches gezeigt und erklärt, was für ihn wiſſenswert erſcheinen 
durfte: Der alte evangeliſche Friedhof, auf dem auch Theo⸗ 
dor von Hippel ruht, der Verfaſſer des „Aufrufs an mein 
Volk“, ein Blick auf die Bleichfelder katholiſche Kirche, die 
größte Kuppelkirche Polens mit einer Höhe von 48 Metern, 
der gewaltige Bau des neuen Krankenhauſes. Zur Rechten 
ſah man die Brahe und die Sägewerke, die leider nicht im 
Betrieb ſind, jenſeits des Fluſſes den „Freiheitshügel“, auf 
dem einmal der Bismarckturm ſtand, den man in die Luft 
geſprengt hat. Dann geht es vorbei an „Kabel Polfki“, 
vorbei an der Burg Wyſgogrod, die der Deutſche Ritter- 
orden zerſtörte, nach Fordon hinein und über die lange 
Fordoner Brücke. Der Strom iſt breit, das Waſſer ſehr 
hoch. Am anderen Ende der Brücke biegt der Weg in die 
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Ungarn 30 000 Mann Kavallerie zur Verfügung ſtellen 
wollte, die für den Kampf mit der Horde Budjennys ſehr 
wichtig waren. Die Tſchechen aber waren nicht damit ein⸗ 
verſtanden, daß ungariſche Truppen nach Polen durchgelaſſen 
wurden. Maſaryk hatte damals der engliſchen Militär⸗ 
miſſion und dem Lord Abernon erklärt, daß Polen dem 
Untergang geweiht ſei, und daß England ſich durch eine 
Aktion zugunſten Polens nicht kompromittieren ſollte. 
Polen iſt an der Löſung der Frage des Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staates in hohem Grade intereſſiert. Es muß unbe⸗ 
dingt die Wiedererlangung des Teſchener Ge⸗ 
biets mit ſeiner kulturellen, patriotiſchen, national⸗ 
bewußten polniſchen Bevölkerung, mit ſeiner Karwiner 
Kohle wünſchen. Doch wichtiger iſt für Polen die Frage 
des „tſchechiſchen Korridors“. Dies iſt die grund⸗ 
ſätzliche Frage für die künftige Organiſation Mitteleuropas. 
Deutſchland, das die polniſch⸗ungariſche Konzeption in 
bezug auf den Korridor billigt, wird ſich bemühen, ſein 
Übergewicht einzuſchränken und die Staatsraiſon Polens 
und Ungarns, der wichtigſten Glieder in einem möglichen 
mitteleuropäiſchen Block, zu berückſichtigen. Die Umgeſtal⸗ 
tung des Tſchechoſlowakiſchen Staates aber in irgend ein 
„deutſches Schutzgebiet“, was eine Beherrſchung des nord⸗ 
ungariſchen Korridors zur Folge hätte, würde der Ent⸗ 
wicklung Ungarns einen Damm entgegenſtellen und ein 
Damokles⸗Schwert heraufbeſchwören, das von Süden her 
über Polen ſchwebt. Ohne die Aktivität Polens, ohne feine 
Initiative in der Frage des Tſchechiſchen Staates, ohne die 
Vergrößerung der Zahl und des Wertes unſerer bewaffne⸗ 
ten Kräfte, können wir dieſe wichtige Frage verlieren, von 
der unſere internationale Stellung abhängt. Wir haben 
Ende des 18. Jahrhunderts das polniſch⸗preußiſche 
Bündnis verloren, da wir keine entſprechende Armee 
beſaßen, und da die von einem deutſchen General durch⸗ 
geführte Inſpektion die Schwäche und die Kampfunfähigkeit 
der damaligen polniſchen Armee erwieſen hat. Man ſollte ſich 


davor hüten, daß ſich ein analoger Fall wiederholt. 


Groß ⸗Deutſchland nnd feine Nachbarn. 

Zu der Volksabſtimmung über Groß⸗Deutſchland 
ſchreibt R. Prochazka in den Prager „Narodni 
Liſty“, einem führenden nationaldemokratiſchen Organ: 

Solche Ergebniſſe laſſen ſich nicht durch äußeren Druck noch 
durch Regiekunſt erzielen, hier geht es um etwas Spontanes, 
was den tiefſten Bedürfniſſen einer bewußten Nation ent⸗ 
ſpricht. Die Deutſchen haben ſich geeinigt, d. h. es haben ſich 
alle deutſchen Länder geeinigt. Es gibt jedoch noch weitere 
Millionen deutſcher Bevölkerung, die ſich heute 
ihre einheitliche nationale Zugehörigkeit auf der ganzen Welt 
vergegenwärtigen und ein Teil davon bewohnt die un⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft des Deutſchen 
Reiches. Es it eine Frage des europäiſchen Friedens, 


welche Folgen die Entſtehung Groß⸗Deutſchlands für die 


nichtdeutſchen Länder haben wird, die innerhalb ihrer Grenzen 
beträchtliche Teile deutſcher Bevölkerung beſitzen, namentlich 
für die Länder, die unmittelbar benachbart ſind. Hitler hat 
kundgegeben, daß er die integrale Vereinigung aller Deutſchen 
nicht zum Gegenſtand ſeiner Politik machen will, da die 
Schaffung idealer Grenzen nicht möglich iſt. 
Maßgebend iſt für ihn der Geſichtspunkt, wie es dem deutſchen 
Stamm bis zu deſſen letzten Zweigen geht. Er wird nicht 
zulaſſen, daß er irgendwo geſchädigt werde. Das ſind ebenſo 
richtige wie gefährliche Grundsätze. Der Trieb jeder Nation 
zur Einheit iſt ihr natürliches Recht. Höchſtes Recht kann 
jedoch höchſtes Unrecht werden, wenn es ohne Rückſicht auf 
das gleiche Recht des anderen verwirklicht wird. Gerade die 
Gefahr für die Freiheit der übrigen hat zu wiederholten Be⸗ 
ſtrebungen geführt, die Neigung des deutſchen Volkes zum 
Partikularismus auszunützen, aber dieſes Streben hat mit der 
zunehmenden Stärke des nationalen Bewußtſeins überhaupt 
die entgegengeſetzte Wirkung erzielt. Es iſt nötig, dieſem 
gefährlichen Verſteckſpiel ein Ende zu machen. Europa muß 
ſich bewußt werden, daß es vergeblich iſt, ſich gegen die deutſche 
Einheit zu ſträuben, da ſich gegen die Natur nichts tun läßt. 
Jeder Gedanke an Einſchränkung muß zu rückgewieſen werden. 
Die Einheit gegen Deutſchland wird ſich automatiſch einſtellen, 
wenn Deutſchland ſich in eine imperialiſtiſche Expanſion ein- 
läßt. Bisher berechtigt nichts dazu, ihm ſolche Ab⸗ 
ſichten zu unterſtellen, darum gleicht ſich die Mehrzahl ſeiner 
Nachbarn und vor allem England freund ſchaftlich mit 
ihm aus. Deutſchland ift ſich, wie es ſcheint, ſelbſt wohl bewußt, 


Oftromedoer Wälder. In der Nähe des Schloſſes hält der 
Wagen. Wir ſteigen aus, ſehen uns die kleine alte katho⸗ 
liſche Kirche an, das frühere Landheim des Deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſiums, das nicht mehr benutzt werden darf wegen 
der unfreundlichen Haltung der Dorfbewohner. Dann 
kommen wir an der Förſterei vorbei zu jenem kleinen 
Palaſt, den man von Fordon her aus dem Grün der Wäl⸗ 
der herüberleuchten ſieht. Welch' ein Blick bietet ſich hier 
dem Schauenden! 

Der Himmel hatte ſich unterdeſſen eines anderen be⸗ 
ſonnen: Die grauen Wolken voll Kälte und Schauern 
waren verſchwunden, hatten kleinen, heiteren, weißen Wol⸗ 
ken Platz gemacht, die Sonne übergoldete mit ihren ſchrä⸗ 
gen Strahlen von Weſten her das große Weichſeltal, das 
ſich wundervoll dem Auge bot. 


Von dem Palaſt führt ein abgeſtufter Weg herunter. 
Auf den Hängen neben dem Weg Obſtbäume, deren Zweige 
im erſten Aufbrechen der Blatt- und Blütenknoſpen find. 
Am Ende des Gartens breiten ſich Wieſen aus in friſchem 
Grün, einige Waſſerarme dazwiſchen, die das Blau des 
Himmels widerſpiegeln. Ein Baum, groß und breit, ſeiner 
Form nach ein Birnbaum, ſteht im Hintergrund der Wieſen 
und leitet über zu Baum- und Buſchreihen, die fiğ Hori- 


zontal über die ganze Breite des Bildes hinziehen. Soweit 


fonnte dieſes in feinen lichten, friſchen Farben und feinem 
Aufbau von Ludwig Thoma ſtammen. 

Aber die Baum- und Buſchreihen find noch nicht be⸗ 
laubt. Nur die Zweige laſſen in ſanften Tönen das Auf⸗ 
ſteigen der Säfte ahnen. Ein paſtellfarbener Hauch — röt⸗ 
lich⸗gelb bei den Weiden, etwas grünlich⸗grau bei den 
Pappeln — liegt über den Zweigen die ſich noch kahl zum 
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daß es die Rechte feiner Nachborn ſchonen muß. Was verlangt 
diefje Erwägung von uns? Wir find nur ein beſonderer Fall 
des geſamteuropäiſchen Problems. Das geeinigte Deutſch⸗ 
land verlangt von uns, daß wir ſeinem nationalen Zweig 
augemeſſeuen Anteil an der Macht gewähren. Wir müſſen 
nicht fürchten, daß dadurch der nationale Charakter des zu 
vier Fünftel nichtdentihen Staates geſtört werden könnte, 
aber in einer demokratiſchen Republik muß dieſe große, reiche, 
organiſatoriſch und moraliſch einheitliche Minderheit zu ſehen 
ſein, namentlich in der Außenpolitik. Und hier zeigt ſich, wie 
eine ſcheinbar innere Sorge in breitere Zuſammenhänge 
übergeht und nicht für ſich allein gelöſt werden kann. Es iſt 
ein Teil des Ausgleichs Europas mit Groß⸗Deutſchland, 
dieſes Problems des fruchtbaren Zuſammenlebens der 
Deutſchen mit den übrigen oder eines endloſen Zweikampfes. 


— — 


Yeutichland und der Balkan. 


Der „Kurjer Poranny“ weiſt auf die großen Fortſchritte 
hin, welche die wirtſchaftliche Expanſion 
Deutſchlands im Laufe der letzten Jahre auf die Bal⸗ 
kanhalbinſel gemacht hat und gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß dieſe wirtſchaftliche Expanſion naturgemäß 
auch eine politiſche Auswirkung in Geſtalt einer ſehr weſent⸗ 
lichen Stärkung der politiſchen Poſition 
Deutſchlands in den Balkanſtaaten haben müſſe. Das 
Blatt führt u. a. aus: 

„Im Ergebnis mehrjähriger, angeſtrengter Bemühun⸗ 
gen hat Deutſchland mit ſeinen Waren bereits gegen 50 v. H. 
des geſamten Imports der Balkanſtaaten er⸗ 
obert. Andererſeits ſpielt Deutſchland die entſcheidende 
Rolle als Inporteur der Warenproduktion der Balkan⸗ 
ſtaaten durch den Verbrauch von: 58 v. H. des ganzen Er- 
ports Bulgariens, 37 v. H. des ganzen Exports Griechen⸗ 
lands, 30 v. H. des ganzen Exports Jugoſflawiens, 24 v. H. 
des ganzen Exports Ungarns, 23 v. H. des ganzen Exports 
Rumäniens. 6 

„Unter dieſen Bedingungen beginnt das Verhältnis des 
Warenaustauſchs zwiſchen Deutſchland und den Balkan⸗ 
ländern — jetzt kommt das Warſchauer Blatt zu einem bos⸗ 
haften Vergleich! — an das Verhältnis Frank⸗ 
reichs zu Marokko oder Englands zu Indien 
— kurz: einer Metropole zu ihren Kolonien zu erinnern. 
Deutſchland hatte zwar Bedarf nach den balkaniſchen Roh⸗ 


ſtoffen, — doch kann man heute mit voller Entſchiedenheit 


behaupten, daß auch die Balkanſtaaten auf Deutſchland 
als den Hauptabnehmer ihrer Produkte an⸗ 
gewieſen ſind. 

„Iſt Bulgarien, das die Hälfte ſeines Exports im 
Deutſchland abſetzt, nicht von dieſem wirtſchaftlich und im 
Ergebnis auch politiſch abhängig? Sind nicht im Ergebnis 
der wirtſchaftlichen Infiltration Deutſchlands auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel deſſen politiſche Einflüſſe — zum 
Schaden vor allem Frankreichs hervorragend erſtarkt? Un⸗ 
zweifelhaft iſt dies der Fall. . 

„Der Ausdruck der Beunruhigung Frankreichs durch 
dieſe Politik Deutſchlands war auch die Reiſe des Miniſters 
Baſtide. Sie hat nicht viel geholfen. Sie vermochte nicht 
den Lauf der Ereigniſſe zu hemmen, der für 
Deutſchland auf dieſem Terrain noch ſehr 
intereſſant werden kann. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die eiſerne Konſequenz, mit welcher 
Deutſchland auf dem Balkan arbeitet, die deutſchen Ein⸗ 
flüſſe dort behaupten wird. Dieſe Einflüſſe können in den 
nächſten Jahren ſogar noch eine weitere Steigerung er⸗ 
fahren. Bilden doch die füngſten Wandlungen in 
Rumänien und die endgültige Erledigung 
Titulescus eine erhebliche Stärkung der Stellung 
Deutſchlands auf der Balkanhalbinſel.“ 


Himmel recken. Und zwiſchen dieſen Zweigen hindurch 
ſieht man den Strom, ſieht man die Weichſel. Nicht grau, 
nicht drohend wirkt ſie von hier oben, ſondern wie ein mäch⸗ 
tiges goldenes Band; denn das Waſſer ſpiegelt die Strahlen 
der Sonne wider. ; 

Bis zu den Baumreihen am Ufer der Weichſel empfand 
man das Bild, das ſich hier bot, als lieblich. Mit dem 
Waſſer dahinter hat es jedoch etwas grandioſes, großarti⸗ 
ges, eine herbe Note bekommen. Vielleicht iſt es die unge⸗ 
wöhnlich horizontale Weite des Blicks, den man hier ge⸗ 
nießen kann von den Schornſteinen der Fordoner Fabriken 
jenſeits der Weichſelbrücke, die von hier geſehen wie ein 
zartes Schnitzwerk ſich über den Strom ſchiebt, und hin⸗ 
über weit ins Culmer Land, wo man zwiſchen grünen 
Ufern die Weichſel verſchwinden ſieht — vielleicht iſt es das 
Wiſſen um die Gewalt des. Stromes, daß wir plötzlich die 
Stärke dieſer Landſchaft ſo deutlich empfinden. Sie ſchlägt 
uns in ihren Bann. 

Unwillkürlich muß ich daran denken, wie verſchieden 
das Bild dieſes Landes iſt. Wie anders mag es wirken, 
wenn Hochwaſſer hier über die Wieſen flutet, oder Eis den 
Strom in ſeine Feſſeln ſchlägt. Jetzt aber ſind „vom Eiſe 
befreit Strom und Bäche“, jetzt erfüllt erſtes lebendiges 
Grün das Bild. Die Bäume und die Büſche ſind erfüllt 
von friſchem Leben. Wie lange noch — und Blüten werden 
über das Bild geſchüttet, werden an Zweigen und auf den 
Wieſen zu ſehen ſein. Noch ſtehen wir in Wintermänteln, 
die Hände in die Taſchen vergraben, aber wir empfinden 
das Sſtexliche in der Landſchaft vor uns, wir ſpüren das 
Wunder der Auferſtehung, das ſich alle Jahre von 
neuem uns bietet, aber von ſeinem Zauber nichts verliert. 

M. H. 
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Wirtschaftliche Rundichau. 


Die neuen Steuergeſetze — eine frohe Oſterbotſchaft. 


Der erſte Schritt zu einem großen Reformwerk. 


Faſt mutet es wie eine frohe Oſterbotſchaft an, daß die Re⸗ 


gierung jetzt, nach vorangegangener endgültiger Ausbalancierung 


des Staatshaushalts, darangeht, durch die letztens beſchloſſenen 
Steuergeſetze dem Wirtſchaftsleben des Landes, vor allem aber den 
privaten Inveſtitionsbeſtrebungen, eine feſte Stütze zu geben. Die 
erite grundlegende Steuerreform, nach der man hierzulande ſchon 
ſeit jeher gerufen hat und um welche die geſamte unabhängige 
Preſſe einen jahrelangen Kampf geführt hat, iſt nunmehr aus dem 
Bereich der Forderungen und Pläne getreten und zu einer realen 
Tatſache geworden, die jetzt ein belebendes Element des Wirtſchafts⸗ 
lebens bilden wird. Die Steuerfreiheit für Aktien und Anteile, 
Steuerermäßigungen für Inveſtitionen und die Abſchaffung der 
Gewerbepatente ſind jedenfalls Maßnahmen, die einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung der Konjunktur haben 
werden; ihre Aus wirkungen find wohl vorerſt nur in groben 
Umriſſen zu erkennen, verdienen aber ſchon heute eine entſprechende 
Würdigung und zwar als Vorbedingung für eine kommende Er⸗ 
ſtarkung der Wirtſchaftsinitiative und als Anſporn für das private 
Unternehmertum bei der Induſtrialiſierung des Landes. 


Die Steuerfreiheit für Aktien und Anteile 


ſchafft eine ganz neue Konjunktur auf dem Aktienmarkt, indem ſie 
Kapitalsverbänden, beſonders aber Aktiengeſellſchaften, neue Mög⸗ 
lichkeiten eröffnet. Dem kleinen Sparer wird hier die Gelegenheit 
geboten, ſein Geld nicht bloß in feſtverzinslichen Lokationen an⸗ 
zulegen, die den Charakter von Guthaben tragen, ſondern er wird 
Miteigentümer von Induſtriewerten und Rechten. Dieſe Neuerung 
kann leicht zu einem gewaltigen Schwungrad der Induſtrialiſierung 
werden. Eine wichtige Vorausſetzung dafür iſt jedoch, daß die 
Aktiengeſellſchaften ihre Taktik ändern und aus ihrer Geheimnis⸗ 
tuerei heraustreten, um ſo das breite Publikum wieder an der 
Induſtrie zu intereſſieren, zumal der Kontakt zwiſchen Induſtrie 
und dem kleinen Mann in den letzten Jahren ganz verloren ge⸗ 
gangen ift Vor allem aber müßten die Aktiengeſellſchaften ihre 
Dividendenpolitik einer grundlegenden Reviſion unterziehen, damit 
breitere Schichten kleiner Sparer das Intereſſe an Aktien und 
Kapitalien in der Induſtrie zurückgewinnen. Die bisherige Taktik 
der Dividendenausſchüttung, richtiger: Nichtausſchüttung, war ganz 
gewiß nicht danach angetan, Anlageſuchende zum Erwerb kleiner 
Aktienpakete aufzumuntern. Studiert man die Berichte der letzten 
Wochen über die Generalverſammlungen der polniſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften, ſo ſcheint es, als ob die Induſtrie die Zeichen der 
Zeit richtig erkannt und die ihr ſich bietende Chance erfaßt hätte, 
da eine Reihe von Unternehmungen nach vielen dividendenloſen 
Jahren relativ hohe Dividenden ausſchüttete. Allerdings iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich nur um ein Manöver handelte, 
dazu beſtimmt, dem kleinen Aktionär den Mund wäſſerig zu 
machen. Jedenfalls iſt Vorſicht am Platze! ; 

Wird das Intereſſe für den Aktienmarkt in weiten Kreiſen 
tatſächlich wieder geweckt, ſo iſt auch die Zeit für eine Belebung 
der Emiſſionstätigkeit der Aktiengeſellſchaften gekommen. Das auf 
dieſe Weiſe aufgenommene Kapital müßte dann zu Inveſtitions⸗ 
zwecken verwende! werden und hier bildet das zweite Geſetz, 
nämlich das über die Steuerermäßigungen für Inviſttionen, einen 
nicht minder wichtigen Schritt zur Belebung der Wirtſchafts⸗ 
konjunktur. Dieſes Geſetz ift ſozuſagen eine Kodifizierung ſämt⸗ 
licher bisher geltenden Steuererleichterungen für Inveſtitionen und 
vereint in ſich die bisherigen geſetzlich Beſtimmungen über die 
Förderung, bzw. Prämiierung von Anlagen in verſchiedenen Ge- 
bieten, fo z. B. in Gdingen, im Sicherheitsdreieck, in den Oft- 
wojewodſchaften, oder die Steuererleichterungen für Naphtha⸗ 
bohrungen, Motoriſierung uſw. 

Der wirtſchaftliche Inhalt dieſes Geſetzes läßt ſich in folgenden 
Punkten fixieren: 1. Die Praxis der Steuerprämiierung 
für Inveſtitionen wird geordnet und gleichgeſchaltet, mn» 
durch ein einheitliches Ganzes und ein logiſches Syſtem zuſtande⸗ 
kommt. 2. Die Aus wüchſe der Anlagetätigkeit auf 
manchen Gebieten, beſonders was den Bau von Luxuswohnungen 
betrifft, werden liquidiert, wogegen die Bautätigkeit für Induſtrie⸗ 
sache gefördert wird. 3. Es werden neue Möglichkeiten von 
Pionierinveſtitionen geſchaffen. 4. Die Lücken in der pols 
niſchen Induſtrie werden dadurch aufgefüllt, daß das neue 
Geſetz die Steuererleichterungen au) gewiſſe Induſtriezweige kon⸗ 
zentriert (vor allem Rohſtoffe und Verkehr). 5. Es wird die Jn- 
duſtkialiſierung beſtimmter Reviere gefördert, beſonders alfo des 
Zentralen Induſtriereviers, Gdingens und der Oſtgebiete. Dieſes 
Geſetz iſt alſo im allgemeinen ein Rahmen, der erſt mit lebendigem 
Inhalt, d. h. mit der Inveſtitiontätigkeit ſelbſt, aufgeſtellt werden 
muß. Soll der Zweck dieſer Maßnahme ſeine Erfüllung finden, 
ſo müßte ihre praktiſche Handhabung vor allem auf Handwerk und 
Kleininduſtrie abgeſtimmt fein und vornehmlich dieſen Wirtſchafts⸗ 
kategorien die Möglichkeit gegeben werden, von den Beſtimmungen 
diefes Geſetzes reichlichſten Gebrauch zu machen. Falls aber die 
Inveſtitionserleichterungen ur auf große Fabrikunternehmen 
beſchränkt bleiben, fo bleiben wir auf halbem Wege. tehen. 


Mit der Abſchaffung der Gewerbepatente 


wird ein Stück Altrußlands, en ihon für immer, aus unſerem 
Wirtſchaftsleben eliminiert. Dieſe Einrichtung war nämlich weder 
im öſterreichiſchen noch im beutſchen Teilgebiet bekannt und als 
man dieſes ruſſiſcher Überbleibſel auf ganz Polen ausdehnte, fo 
war der Zweck wohl weniger wirtſchaftliche Einſicht als die Not⸗ 
wendigkeit, um jeden Preis Geld in den Staatsbeutel Herem- 
zubekommen. Außerdem mögen wohl anch gewiſſe perſönliche Lieb- 
habereien Warſchauer Faktoren, welche altruſſiſche Wirtſchaftsſitten 
und Staatseinrichtungen auch heute noch als das Vollkommenſte 
in der Welt anſehen, ihre Rolle mitgeſpielt haben. Eines iſt ſicher: 
daß die Gewerbepatente ein ſtändiger Zankapfel zwiſchen Staat und 
Bürger waren und zu unzähligen Mißhelligkeiten, Prozeſſen und 
Schikanen führten. Die Gewerbeſcheine bildeten in ihrer Kon- 
ſtruktion ein bedeutendes Hindernis für die wirtſchaftliche Aktivität 
beſonders kleiner und mittlerer Unternehmen. Jede Neugründung 
ſtieß hier im voraus auf die Mauer der Abgaben; ebenſo zwang 
dieſe Einrichtung bei jeder Erhöhung der Umſätze, Aufnahme neuer 
Arbeiter, bei jeder Erweiterung der Produktion, mit einem Wort: 
bei jeder nenen Initiative des Unternehmens zur Löſung eines 
tureren Gewerbeſcheines. Die Steuerbehörde vermied dabei nicht 
einmal lächerliche Kleinigkeiten die den Arbeitsmarkt behinderten. 
So waren alfo die Gewerbepatente nichts anderes als ein Pro- 
hibitionszoll für wirtſchaftliche Aktivität. 

Aus dem Komplex der Gewerbeſcheine erwuchs mit der Zeit 
ein ganzes Syſtem, welches gegen die wirtſchaſtlich wextvollſten Ele- 
mente gerichtet war, da ja eine höhere Kategorte des Gewerbe⸗ 
ſcheines neben einer größeren Umſatz⸗ auch eine höhere Einkommen⸗ 
ftener automatiſch nach fih zog. Die Abſchaffung der Gewerbe⸗ 
patente bringt bier eine grundlegende Neuerung. Dieſe 
ſollte ſich aber nicht allein auf die Beſeitigung der Gewerbeſcheine 
beſchränken; ihr müßte vielmehr auch eine Anderung des ganzen 
Syſtems, das die Steuerobrigkeit dem Steuerzahler N an⸗ 
wendet, folgen. So wie vorhin alles getan wurde, um die Aktivität 
der Induſtrie und des Handels zu unterbinden, fo müßte jetzt alles 
geſchehen, um diefe Unternehmungsfreudigkeit zu erhalten und zu 
fördern. Im Zuſammenhang mit den neuen Steuererleichterungen 
wäre auch noch das vor kurzem beſchloſſene, ſchon für das Jahr 1 
geltende Syſtem der ſogenannten Steuerpauſchalen zu ers 
wähnen, welches als eine Begünſtigung für den kleinen Mann 
gedacht iſt, der auf dieſe Weiſe inſtandgeſetzt wird, eine höhere 
wir ſchaftliche Agilität zu entfalten, ohne eine Erhöhung feiner 
Steuern fürchten zu müſſen, was letzten Endes auf eine Hebung 
der Rentabilität ſeiner Geſchäftstätigkeit hinausläuft. 

Wie ſchon eingangs erwähnt, bilden dieſe neuen Steuergeſetze 
das Gefäß das mit lebendigem Inhalt gefüllt werden muß und es 
bleibt abzuwarten, inwieweit ſich die Hoffnunren, die man mit 
dicerem Reformwerk verbindet, erfüllen werden. Daß dies nicht 
allzu raih erfolgen wird, liegt in vielerlei Umſtänden, vor allem 


aber in der geiſtigen Depreſſion, in der in erſter Linie der kleine 


Kaufmann und der Kleininduſtrielle bis jetzt gelebt hat. Er ſoll 
nun in den Kreislauf der Wirtſchaft mit hineingezogen werden — 
wird er aber auch nach jahrelangen Enttäuſchungen und auf⸗ 
reibendem Kampf mit unteren und oberen Steuerbehörden das 
nötige Vertrauen aufbringen? Das ift die große Frage. Dem 
erſten Schritt, den die Regierung hier getan hat, um die Wirtſchaft 
auf breiter Baſis zu beleben, müßten bald weitere folgen, welche 
dem kleinen Mann zeigen ſollen, daß man es mit ihm gut und 
mit der Handhabung der erlaſſenen Geſetze ernſt meint. 
Jedenfalls iſt es für die allgemeine Lage bemerkenswert, daß 
die Regierung jetzt den Zeitpunkt für gekommen hält, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit weitgehenden Steuerreformen zuzuwenden, nachdem 
zuerſt die grundlegenden Probleme des Staatshaushaltes und der 
Stabtliſteruyg der Valuta günſtig gelöſt worden find. Es hat Jahre 


Belgien 89,45, 89,67 
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gedauert, bis die Steuerreform in Angriff genommen wurde, und 
ſo mancher Wirtſchaftszweig iſt über dieſe Saumſeligkeit zugrunde⸗ 
gegangen oder hat ſo ſchwere Schläge erhalten, daß er noch heute 
aktionsunfähig iſt. Doch jetzt ſcheint dieſe Zeit vorüber zu ſein. 


Schwierigkeiten bei der Ausdehnung 
des polniſchen Aeberſeehandels. 


In der polniſchen Wirtſchaftspreſſe wird angeſichts der paſſiven 
Handelsbilanz Polens in jüngſter Zeit die Frage der Ausdehnung 
des polniſchen Überſeehandels eifrig erörtert. Möglichkeiten werden 
erwogen, der gegenwärtige Zuſtand Fritifiert und Forderungen für 
die Zukunft erhoben. Im Zuſammenhang damit veröffentlicht die 
„Gazeta Handlowa” eine Zuſchrift des Leiters der Polniſchen 
Außenhandelsgeſellſchaft in Gdingen, der die Hemmniſſe auf dem 
Wege zur Ausbreitung des Überſeehandels kurz zuſammengefaßt, 
wie folgt kennzeichnet: 

1. Die Preiſe der polniſchen Waren ſind für die entfernten 
Märkte zu hoch und nicht konkurrenzfähig, obwohl in Polen im 
Verhältnis zu anderen Ausfuhrländern die Löhne ſehr niedrig ſind. 

2. Die Ausfuhr nach den fernen überſeeſtaaten erweckt in 
Poten nicht das notwendige Intereſſe und wird vernachläſſigt. 

3. Den polniſchen Ausfuhrfirmen werden bei den Bemühungen 
um Ausfuhrzölle beſondere Schwierigkeiten gemacht. 

4. Die von den volniſchen Firmen geſtellten Zahlungs⸗ 
bedingungen ſind derart, daß der traditionsreiche Überſeehandel 
und der ordentliche Kaufmann ſich ihnen nicht anpaſſen wollen. 

5. Die Frachtſätze ſind zu hoch und ſtehen in keinem Verhältnis 
zum Frachtenmarkt. 

6. Die Verſicherung der Ausfuhrwaren iſt an überaus rigoroſe 
und ſchwere Bedingungen geknüpft. 


Das ſtaatliche Exportinſtitut gibt bekannt, daß die Mn- 
knüpfung von Beziehungen mit den Überſeeſtaaten durch das nicht⸗ 
kaufmänniſche Verhalten vieler polniſcher Firmen ſehr erſchwert 
wird. So haben mehrere Firmen aus Braſilien darüber Klage 
geführt, daß auf ihre Infragen, die fie auf Grund der Beteiligung 
Polens an der Muſterſchau in Rio de Janeiro nach Polen rich⸗ 
teten, überhaupt keine Antwort erteilt wurde. 8 


Generalverſammlung - 
der Bromberger Getreide- und Warenbörſe. 


Vor wenigen Tagen fand die Generalverſammlung der Broms 
berger Getreide- und Warenbörſe ftatt. Den Tätigkeitsbericht 
erſtatteten der Vorſitzende des Börſenrats Edmund Baier und 
Direktor Wofeik. Aus dieſem Tätigkeitsbericht ergibt ſich, daß die 
Bromberger Börſe im Jahre 1937 insgeſamt 192 Mitglieder zählte, 
davon entfielen 138 auf die Kategorie des Handels, 38 auf die 
Kategorie des Gewerbes, 12 auf die der Landwirtſchaft und 
4 andere.. Im Berichtsjahr fanden 287 Börſenſitzungen ſtatt, in 
welchen 41 472 Börſentransaktionen, über 526 700 Tonnen im 
Werte von 120 Millionen Ztoty getätigt wurden. Die Bromberger 
Börſe ſteht ſomit nach Poſen und Lemberg an dritter Stelle. 

Nach dem Bericht der Reviſionskommiſſon wurde dem Börſen⸗ 
vorſtand Entlaſtung erteilt. Es folgten die Wahlen zum Börfenrat. 
zur Schiedskommiſſion und zur Reviſionskommiſſton. 


Zuſätzliche Einfuhrkontingente 
für die Poſener Meſſe. 


Wie vom Poſener Meſſeamt mitgeteilt wird, hat das polniſche 
Handelsminiſterium den ausländiſchen Ausſtellern der Poſener 
Meſſe Zuſatzkontingente für die Einfuhr nach Polen bewilligt Für 
die Einfuhr aus Deutſchland wurden für nachſtehende Waren 
Zuſatzkontingente bewilligt: Velvet, Samt, Plüſch, Linoleum, 
Papier, Pappe, Bilder, Schleifſteine, Keramik, Erzeugniſſe aus 
Eiſen⸗ und Stahlblech, Fahrradketten, Feilen, Handwerkszeug, 
Schlöſſer, Solinger Waren, Tiſchgedecke, Berglampen, Heizkörper, 
Armaturen, Nähmaſchinen, Widerſtände, Motorräder, Fahrräder, 
Photofilme, Schreibmaſchinen, Muſikinſtrumente, Erzengniſſe aus 
Zelluloid, Reißverſchlüſſe, Zahnbürſten, Füllhalter, Bureauartikel. 
fri ie der Zuſatzkontingente iſt mit etwa 1,4 Mill. Zloty 
eſtgeſetzt. ; 


Die Getreideausfuhr über Danzig. 


Dank des Abſchluſſes eines Vertrages zwiſchen polniſchen Kauf⸗ 
leuten und Schweizer Importeuren auf 4000 To. Gerſte hat die 
Getreideausfuhr eine Belebung erfahren. Die Sendungen gehen 
in Partien zu 500 To. über den Hafen Danzig mit Umladung in 
Antwerpen. Der Frachtſatz beträgt 3 ih. Außerdem gelangten 
zur Verſchiffung einige Ladungen Gerſte für Holland zu 3 HF, fe 
1000 Kilogramm. In Danzig wurde auch teilweiſe die in größeren 
a durch deutſche Importeure in Polen gekaufte Gerſte ver⸗ 
rachte 
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„Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 16. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard« 
ſatz 5¼½%¼, 

Marſchauer Börſe vom 14. April. Um! 
— 89 23, Belgrad —, 

— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75 
Spanien ——, Holland 294,80, 295,54 — 06. Japan — 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,05, 118,35 — 117,75, London 26.44 
26.51 — 26,57, Newyork ——, 531%, — 5,29, Oslo 132,90 
133,23 — 132,57, Paris 16,76, 16,96 — 16,56, Prag 18,50, 18,55 — 18, 45˙ 
Riga —, Sofia —, Stockholm 136,30, 136,64 — 135,96, Schweiz 122,05' 
122.35 — 121,75, Helſingfors —.—, 11.72 — 11,66, Wien —.— 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 28.01 — 27.87. . 
Berlin, 14. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.40 — 12.43, Holland 138.29 — 138,57, Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63.90-64.02, Belgien 41.92—42,00, Italien 13.09 bis 
13.11, Frankreich 7,832 — 7,848, Schweiz 57.26—57,38, Prag 8,681 
bis 8,699, Wien —.—, Danzig 47.00— 47.10, Warſchan —.—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
14. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Verkauf — Kauf- 
erlin ——, 213,07 


Richtpreiſe: 
Weizen . 24.25—24 75 | Serradella. : ; . 28.00-32.00 
Roggen 712 gl.. . 17.75—18.00 | Weißkklee ; 200.00 — 230.00 
Braugerſte —.— Rotklee, roh 990.00 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 17.25 17.50] Rotklee, 95-97 / ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.50-17.00] Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.25— 16.50 Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 

afer J 480 /. . 17.50—18.00] Senf 33.00 — 35.00 

afer II 450 f /.. . 16.50 — 17.00 memen 2.0 0.24 00—25,00 

eizenmehl iktoria⸗Erbſen .. 22.00 — 24.50 

„ 10-30 / . 42.50 — 43.50 Tolger-Erbſen 23.50 —25.00 
„ 0-50 % 39.50 — 40.50 Tymot hee 30.00 — 40.00 
„ Ila 0-65 % 36.50—37.50 Enge Raygras 65.00 — 75.00 
! 30.65 /, 00 | Weizenitrob, ioje „ —.— 
„ Jla50-65%,, —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
„ II 65-70% —.— Roggenitrob, ioje . 4.75—5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50 — 5.75 
10-50 ¼ 28.00 — 29.00 aferitro , loje ._ . 4,80—5,05 
R 10-65% 26.50-27.50 aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
„ II 50-65% —.— erſtenſtroh, loje , —— 
Kartoffelmehl Geritenitrob, gebrr. —.— 
„Superior“ 28.003100 die, .. 1.10 —7.60 
Weizenkleie (grob). 15.50—16,00 epreßt . 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50— 14.50 ehehe. iole.: . 8.20-8.70 
Roggenkleie .. 12.00 — 13.00 | Ntegeheu, gepreßt. 9.20 —9.70 
Gerſtenkleie . 13.00 — 14.00 | Leinkuchen 20.00 —21.00 
Winterrauns —.— Rapstuchen 16.00 —17. 
Leinſamen „ . 50.00-52.00 | Sonnenblumen» 
blaue Lupinen ; 13.50—14.00 en 42—43%, . 17.50—18.50 
gelbe Lupinen . 14.00—15.00 | Sofaſchroet . . . 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 1714 to, davon 155 to Weizen, 395 to Roggen, 
110 to Gerite, 94 to Hafer, 659 to Mühlenprodukte, 28 to 
Sämereien, 273 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, 
ee Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Butterm tteln 
g. 
Gffeltenbörje. 
e Effekten⸗Börſe vom 11. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde „ ; 70.00 + 
* 
einere „ 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il). = 

4½%// Obligationen der Stadt Vojen 1989 
Wal Obligationen der Stadt Poſen 199 
5 2 en der Weſtpoln. Kredit-Bei. Bojen II. Em. — 
57% ligattonen der Kommunal-streditbant (100 6.-31.) — 
4½½% umgelt. Ziotypfandbr. d. Boi, Landſch. 1. Gold II. Em. 63.00 + 
Lha goreg andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 63,00 -+ 
4 h onvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 55.00 -+ 
ank Cukrownictwa (ex. Divid. ) — 
Bant Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1935 114.00 G. 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. 80 34). . . 
A RER ge 
uban-⸗Wronki (100 zZ) . IEN 
Cufrownia Krulzswica . .... 
Hotel Briſtol in Warihau. . . . 
Tendenz: ruhig. 

Warichauer Effekten⸗Börſe vom 14. April, 

Jeſtperzinsliche Wertpapiere; Zproz. Prämten⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 82,75 83,00, Zprog. Präm.⸗Inv.⸗Anleihel. Em. 91.00 — 91 25, 3 proz. 
Präm.⸗Inv.⸗Unleihe J. Em. 81,50, 3 prozentige Uräm.⸗Ind.⸗Anleihe 
II. Em. 90,25, 4 prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,00, 
4prozentige Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 67,50, 5 proz. Staatl. 
Konverſ. »An eihe 1924 69,50, 4Y, progentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00 —65,25, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83,25, 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 proz. i der der Landeswirtſchafts⸗ 
bank . Il, Em, 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1, Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der de ee l, Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtichaftsbant II.— VII. Em. 81, 
Korok Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant I. Em. X 57% proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank II. —III. und LIN. Em. 81, 
Wand 2,3. Tow. Kred, Prem. Polit, —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred, Ziem, der Stadt Warſchau Serie V 64,00, 5 prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau —, Burogentige RS 
der Stadt Warſchau 1933 71,10- 71,25, ö prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


ER a Polſki⸗Aktien 115,00, Liipop«Attien 68,50, Zyrardöw-⸗Altien 


FINDE, 


11 04 


. 
— . 
“ 


7 


Amtliche Notierungen der Bromberger HGetreidebörſe 
vom 14. April, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulqͤſſig 3%, Unreiniakeit 


Weizen 748 g/l, (127,1 f. h.) aulällia 3%, Unreiniafeit, Weizen ! 


726 g. (123 f. h.) zuläſſtia 6%, Unreiniakeit, Hafer 460 g/l, (76,7 h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Un reinigteit, Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigleit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkei 


Richtpreiſe: 


Roggen .  18.25—18.50 olger⸗Erbſen 
Merzen I 748 g/s . 24.50 25.00 eluſchken ; 
Weizen II 726 g/l. . 23.75—24.25 | blaue Lup nen 
Braugerite . gelbe Lupinen 


23.00—25.00 
. 22.50 - 23.50 
12.75 — 13.25 
13.25—13.75 


a) Gerſte 673-678 g/l. 16.75—17.00 Winterraps 51.00—53.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 übſen. 439 00—50.00 
afer. 17.75—18.25 blauer Mohn, 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82 —.— Leinſamen 48 00—51.00 
n 10-65%, m.Sad 28.75— 29.25 Senf 32.(0—35.00 

A 0-70% 27.70—28.25 | Widen . s : ; = 20.50—21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle.. . ; . 26.00—29.00 
Roggennahm.0-95%, 24.50—25.50 engl. Rangras . . 80.00-85.00 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 
„Export f. u Schwedentlee . 230.00— 245.00 
Bu 10-30% 44.7 75 erres, enthülſt . 85.00-95.00 

2 10-50%, 40.25 — 41.25 lee 97%¾ ger. 130.00 — 140.00 

% „IA J, 38.25 —39.25 ndkllee ; 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ x Tymothee 3500 40.00 
nachmehl 0-95 ¼ 31.75—32.25 Leinkuchen . 20,75—21.50 
Roggenkleie . . 12.50-13.00 | Raps kuchen 16.75—17.50 


Welzenkleie, fein, . 14.75—15.25 
Wenzenklete. mittelg. 14.25—14.75 
ne grob . 15.25—16.00 
Gerſtentlete . . 13.00—13.75 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 

Netzeheu, lofe. . . 7. 00 


Perlgerſtengrütze , 25 . 
Vittorta⸗Erbſen. 22.00—25.00 | Netzeheu, gepreßt. 8.50—9.00 
Gaattlartofieln; ; . 4.50 6.00 


Tendenz bei Roggen. Weizen, Gerſte, Roggenmehl. Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Hafer ſchwach. 


Sonnenblumenkuch. 
40 42% „ 18.75—19.75 
Sofaſchrot . ; 23.50 — 24.00 
Lartoffelflocken —— 
Trockenſchnit zel. —.— 
Rogaenitroh, gepr.. 


Roggen 120 to] Saattartoff, — to | Hafer 85 to 
Weizen 103 to Fe 15 to] Hemenge — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to S 10 to 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — 0 Haferſtroh —to 
o) Gerſte 140 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 43 tọ 
n 72 to eu — 0 laue Lupen — to 
Welzenmehl 84 to etzeheu 50 to | Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. —to Leinsamen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Raps —to Leinkuchen Bio 
Erbſen —to Senf r —to | Sonnenblumen» 
oggentleie 57 to | Gerſtengrütze —to | kuchen to 
Weizenkleie 57 t0 | Buchweizen — to] Seradella — to 

Geſamtangebot 800 to. 

Am 15. und 16. April iſt die Börſe geſchloſſen. Die nächſte 


Notierung findet am 19. April ſtatt. 


i > 

Warſchau, 14. April. Getreide, Mehl- und Futtermittel- 
abſchlüſſe 28 Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: 3 748 g/l. 27, 2527,75, Sammel- 
weizen 737 g/l. 26,75—27, 25, oggen 1 693 g/l. 19,75 20.25, 
Hafer í 460 g/l. 21,50—22,00, Hafer II 435 g/l. 19,7520. 25, Braugerſte 
678-684 g/l. 19.50 — 20,00, Gerſte 673-678 g/l. 17,7518. 00. erſte 
649 g/l. 17,25—17,50 Gerſte 620,5 g/l, 16.75— 17,25. Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 26,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00 29,00. Widen 22,00 — 23,00 Beluichten 
25,25—26.25. Serradelle 95 / ger. 32,50 — 33,50, bl. Lupinen 13,75—14,25, 
gelbe Zupinen 14.50— 15,00, Winterraps 53,00 —54 00, Winterrübien 
49,00 50,00, Sommerrübſen 49.00— 50.00, Leinſamen 47,00 48,00, 
roher Rotklee ohne dicke Machsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125—135, roh. Weißklee 190—210, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn 115—120 Senf mit Sack 37,00 — 39,00. zuierenmeh: 
6-30 % 42.50 —.45,00, 050% 39.50 — 42,00, 0-65 % 37.50 39,50, 
II 30-65% 30,50 — 92.00, lla 50-65 /. 26,00— 29.00, II 65-70% 23,00 
bis 26,00, Weizen⸗Futtermehl 16,50 —17 50, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
—.— Roggenmehl ı 0-50%, 30,75—31,75, Roggenmehl -65 / 28,25 
bis 28,75, Roggenmehl i] 50-65 / 19,50—20.50, Roggen⸗Nachmehl 
0.95% 22,50—23.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32,00, grobe 
Weizenkleie 16,25— 16,75, mittelgrob 14.75—15.25. fein 14.75 15.25. 
Roggenklete 070% 12,25 —12,75, Gerſtenkleie 13.25 — 13.75, Leintuchen 
19.00 — 19.50. Rapskuchen 15,50 16,00. Sonnenblumentuchen 17,00 
bis 17,50, Soig⸗Schrot 22.75—23,25 Speiſe⸗Kartoffeln —,—. abrit- 
kartoffeln Baſis 18%, —.—, Rogaenſtroh. 900. „ 6,00—6,50, Heu, 
gepreßt 10.50 —11.00, Heu II. gepreßt 8,00 —9,00. 


Umſätze 1007 to, davon 100 to Roggen. 15 to Weizen, — 10 Gerite, 
76 10 Hafer, 153 to Weizenmehl, 383 to Roggenmeol. 


Tendenz bei Roggen. Weizen. Gerſte. Hafer, Weizenmehl, 


Roggenmehl, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., Bromberg, Am 16, April use unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 130—140, Weiß⸗ 
tlee 210—240, Schwedenklee 240— 260, Gelbtiee, enthülſt 90—100, 
Gelbtlee in Hülſen 45— 50. Intarnattlee — —, Wundtlee 110 120. 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 32—36, Seradelle 30—32, 
Sommerwicken 23—25, Winterwiden(Vicia villosa) 58 — 62, Peluſchken 
22—24, Viltoriaerbien 24—26, Felderbſen 22—23, Senf 34—38, 
Sommerrübien 50—54, Winterraps 51—54, Buchweizen 20—24, Hanf 
50—54, Leinſamen 48—50, Hirie 22—24, Mohn, biau 100—105, Mohn, 
weiß 110—120, Supinen, blau 12,75—13,50, Lupinen, gelb 13,75—14,50 zi, 


